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Vorwom

über die Finanzen der'Gemeinden und Gemeindeverbände nach dem Kriege
können'erstmalig Ergebnisse der rviederaufgenommenen Gemeindefinanz-
statistik für das gesamte Bundesgebiet der Öffentlichkeit vorgelegt werden.
Sie stellen die öffentlichän Einnah-ur, und Ausgaben auf der kommunalen
Ebene in den neun Monaten des Rechnungsjahres r948f49 dar, die der Geld-
umstellung vom 20. 6. $a8 folgten. Die hier dargebotenen Ergebnisse sind
aus einer »Vorausmeldungo erarbeitet worden, die abweichend von der bis-
herigen Technik der amtlichen Finanzstatistik von den kommunalen Körper-
schaften angefordert rvurde. Da der Umfang-dieser Vorausrheldung natur-
gemäß sehr begrenzt war, beschränken sich die hier ver,öffentlichten Ergeb-
nisse im wesentlichen auf die Hauptposten der ggmeindlichen !'inanzgeba-
rung. Die endgültige, bereits in Arbeit befindliche Jahresstatistik wird wich-
tige Einzelheiten zu den hier gegebenen Globalzahlen bringen.

Unbeschadet ihres vorläufigen Charakterrs werden die Ergebnisse der Vor-
ausmeldung hier in der - sonst nur endgültigen Ergebnissen vorbehaltenen -Form eines Bandes der »Statistik der Bundesrepublik Deutschland« veröffent-
licht. Solange'äber die kommunalen Finanzen im gesamten Bundesgebiet atrs

Jahresstatistiken enclgültigeZahlen noch nicht vorliegen, hält es clas Amt für
zrveckmäßig, den von weiten Kreisen der öffentlichkeit dringend benötigten
und geu'ünschten Überblick über die Finanzlage im komrnunalen Bereich in
clen durch die Vorausmeldung ermöglichierr groben lfmrissen zu schafien und
zu kommentieren.

Die von den Gemeinden und Gemeindeverbänden eingereichten Vorausmel-
dungen sind'durch die Statistischen Landesämter aufbereitet wor.den. Irtr
Statistischen Amt des Vereiurigten Wirtschaftsgebietes sind die Länderergeb-
nisse in der Abteilung des Regierungsdirektors Dr. Herrmann, und zrvar im
Hauptreferat des Hcrrn N{engert, zusammengefaßt worden.

Wiesbaden-Biebrich,
im März r95o

§TATISTISCHES AMT
DES VEREINIGTEN WiRTSCI{AFTSGEBIETES

Mit der Hihrung dcr Satistih für Bundcszwcdrc beauftngt

Dr. Gerhard. Fürst '
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Um für die Vorbereitung des !'inanzausgleichs früh-
zeitig Unterlagen über die Einnahmen und Ausgaben
der Gemeinden in dem - den Zeitraum zr. 6. 1948 bis
3r.3. 1949 umfassenden - Rechnungsjahr ry48149 zu
erhalten, rvurdg'abweichend von der bisherigen Me-
thodik der Reichsfinanzstatistik, eine Vorausmel-
dung iiber die Einnahmen'und Ausgaben angefordert.
In dieser Vorausmeldung lvar der Gesamtbetrag der
Einnahmen und der Gesamtbetrag der ,Ausgaben za
rnelden und nur nach den Summ'en. der Verwaltungs-
zrveige (Einzelpläne o bis 9) zu gliedern. Unfergliede-
rungen ryaren hierbei nur für die Verrvaltungszweige
Sozialwesen,' Bau- und Wohnungswesen und allge-
meins Finanzverwaltung vorgesehen. Im Sozial-
rvesen nämlich rvar die Kriegsfolgenfürsorge l>esonders
kenntlich zu machen. Im Einzelplan 9 rvarrir die
Steuereinnahmen, die allgemeinen Finanzzuweisungen,
die Umlagen und das allgemeine Kapital-, Grund- und
Sonrdervermögen auszugliedern. \

Eihe Aufglieclerung der Ausgaben nach Ausgabe-
arten war in dieser Vorausmeldung nicht vorgesehen.
Dagegen war bei den Einnahmen, unrl zrvar llei jederrr
Verwaltungszweig, anzugeben, welcher Teilbetrag der
Iiinnahmen auf zrveckgebundene Zurveisungen seitens
des Landes entfällt.

Die in der Vorausmeldung gemachten Augaberr be-
schränken sich auf den or«lentlichen l{aushalt. Die
Einnahmen und Ausgallen des außerordentlichen Haus-
halts sind nicht erfaßt u'orden. Insorveit sind,die er-
mittelten Gesamtzahlen etrvas zu niedrig. Für das
DM-Dreivierteljahr rg48l4g kann aber angenommen
werden, daß die außerordentlichen Ausgaben vorerst
gering waren. Die§ wird durch die ErgebnisSe der
Vi,erteljahresstatistik bestätigt. ' Durch ' sie sind
r96 N{ill. DM außerordentliche Ausgaberi ermittelt
rvorden. Allerdings fehlen in dieser Zahl die Länder
Baden, Württernberg-Hohenzollern und Lindau sorvie
die Gemeinden unter zSooo Einrvohnern in der bri-
tischen Zone, unter ro ooo Einrvohnern in Hessen und
Württemberg-Baden und unter 5 ooo Einrvohnern,.in
Bayern. Jedoch wird man annehmen können, ain aie
nicht erfaßten Ausgaben des außerordentlichen Häus-
halts gering sind, die Gesamtausgaben im Bundes-
gebiet also auf wenig über zoo Mill. DM zu schätzen
sind.'

Für qine vorläufige Üllersiclrt über die komnrunalen
Finanzen im Rechnungsjahr rg48l49 stehen außerdem
die Ergebnisse der Viertel jähresstatistik zur Ver-
fügung. An Hand dieser sind insbesondere die Zahlen,
über die Erstausstattung und über die (zu Doppel-

,r. Die Vorausmeldung

z. Der Gesamtabschluß
(hierzu Tabelle r, S. 16 f.)

Der, außcrordcntliche Haushalt dcr Gemeinden \
und Gemeindeverbände im Vercinigten Vircschaftsgebier
im Redrnungsjahr ry48149, soweit durch die Viertel-

.'jahresstatistik crfaßr
in Mill. DM
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wohner, in dcr mcrikuisdrcn Zonc Gcmcindcn übcr rom Einwohncr, in Baycrn außcr-
dcm Gmcindcn übcr Jm Einwohner, - ') Ohnc Auslaufpcriodc - a) Nidrt crfeßt.

zählungen führenden) Zuweisungen von anderen Ge-
meinden geschätzt worden. Aus der Vierteljahres-
statistik ergeben sich ferner die Zahlen über die Glie-
derung der Steuereinn'ahmen.

Diä umfangreiche Prüfungs- und Bereinigungs-
arbeit, clie die Ergeb4isse der Gemeindefinanzstatistik
voll zuverlässig macht, konnte bei den hier zu ver-
arbeitenden Vorausmeldungen nicht angesetzt'werden.
Dadurch mag die volle Richtigkeit des Ergebnisses
beeinträchtigt sein. Dies dürfte namentlich für den
Verwaltungizweig rF'inanzverwaltung« gelten, unter
dem matrche Einnahme und Ausgabe verbucht sein
kann, die bei der Bereinigungsarbeit anderen Verwal-
tungszrveigen zugeordnet, in den Gesamtabschluß ver-
wiesen oder als »Doppelzählungo 2u5gs$haltet werden
müßte. Aber von diesen lJnvollkommenheiten abge-
sehen, geben die aus der Vorausm.eldung gewonnenen
und aus der Vierteljahresstatistili ergänztth Zahlen,
solange Ergebnisse der vollständigen Jahresstatistik
fehleri, einen wertvollen Überblick über das Gesamt-'
gefüge der kommunalen Finanzrvirtschaft im Rech-
.nungsjahr rg48l4g und über rvichtige Einzelgebiete
clarin.

Die Gesamtausgaben der Kämmereiver.waltlqlgen
sind (wie erwähnt, ohne den außerordentlichen Haus-
halt) für die neun Monate des Rechnungsjahres
rg49l4g @r.6. 1948 bis 3r.3.- 1949) mit 44zoMill.
DM errnittelt worden. Dies sind die Bruttoaus-
gaben, die noch alle Doppelzählungen enthalten. Für
die durch die Erstattungen der Verwaltungszweige
untereiäander entstehenden Doppelzählungen. sind

Zahlenangaben noch nicht verfügbar; sie können also
nicht abgesetzt werden.' Aber die- zweckgebundenen
Zuwäisungen von anderen Gemeinden konnten aus den
Ergebnissen der Vierteljahresstatistik mit i64 Mill.
DM geschätzt werden. Damit belaufen sich die von
Doppälzahlungen bereinigten Ausgaben (»Bsrcinigter
Iiinanzbedarf"), allerdings einschließlich der vorerst
nicht zu ermittelndenErstattungen, auf 4256Mill. D\'t.
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Dieser Betrag stellt die Gesamtausgaben auf komrnu-
naler Ebene dar und schließt auch diejenigen Aus-
gaben ein,, die die Gemeirnden im Auftrag der Länder
aus den ihnen mit . Zrveckbestimmung zugerviesenen
Mitteln getätigt haben.- 

Die zweckgebundenen Zuweisungen, die dil Gemein-
den von ihren Ländern'erhalten haben, belaufen sich
im Rechrurngsjahr rg48l4g auf 896 Mill. DM, decken
also zr vH des bereinigten Finanzbedarfs. Abzüglich
dieser von den Ländern zugewiesenen Beträge stellen
sich also die Reinausgaben der Gemeinden untl
Gemeindeverbände auf 3 359 Mill. DM. Auf ein volles
Rechnungsjahr urngerechnet, entspricht dieser Betrag
einem jähdichen Ausgabenniveau im kommunalen
Bereich in Höhe von rund 4,§ Mrd. DNI, allerdings
ohne die nicht erfaßten Reinausgaben des außerordent-
lichen Haushalts.

Für die Deckung dieser, Reinausgabeu stehe.n zu'-
nächst die speziellen, in den einzelnett Verrvaltungs-
zweigen anfallenden Deckungsmittel zur Verfügung.
Ohne die bereits obenr verrechneten Zurveisungen von
anderen Gemeinden (oder Gemeindeverbänden) und
vom Land bdaufen sich diese Reineinnahmen der
Kämmereiveru'altungen auf r r16 N{ill' DM' Der sich
nach Abzug der speziellen Deckungsmittäl ergellernde
Zuschußbedarf der Kämmereiverrvaltungen in Höhe
von 2 z44Mill. DM u'urde in den'neun Monaten des
Rechnungsjahres r948/49 durch die allgemeinen Dek-
kungsmitlel (d. h. Steuern, Finanzzurveisungen usrv.)
in Höhe von r 95r Mill. DM und durch die anläßlich
der Geldrefortn zugerviesene Erstausstattung in Höhe
von 562 Mill. DM finanziert. Den obenerwähnten
Reinausgaben der Kärnmereiverwaltungen in Höhe
von 3 359 Mill. DM standen also insgesamt Ein-
nahmen im Umfang von 3 6zgMill.DM gegenüber.
Rein rechnerisch schließt also die Gesamtrechnung
äer Genieinden und Gemeindeverbände im Bundes-
gebiet nach den Ergebnissen der Vorausmeldung irn
Teitraam 2r.6. rgqS bis 3r. 3. rg4g mit einem Über-
schuß von zToNlill. DM ab.

Von Schlesrvig-Holstein abgesehen, lvo sich bei'der
Summe aller Gemeinden und Gemeindeverbände per
Saldo eine Mehrausgabe von o,4 Mill' DM ergibt, sind

. Die Bruttoausgaben der Gemeinden und, Gemeinde-
verbände, in denen s.lls »Doppelzählungenu enthalten
sind, belaufen sich (wie erwähnt, ohne die Ausgaben
cles außerordentliche'n Haushalts) aaf 44zo Mill' DM.
Bei der Aufgliederung dieses. Bruttobetrages auf die
einzelnen Zweige der Kämmereiverrvaltungen ergibt'
sich, welche Aufgaben der.Gemeinden, einschließlich
derjenigen, die im Auftrage der Läuder und mit deren
finanzieller Mitrvirkung durchgeführt rverden,' in
erster Linie an den kommurialen Ausgaben beteili$
sind. An '*'eitaus erster Stelle stehen hier die - über-
wiegend von den Ländern erstatteten - Ausgabeh der
Kriegsfolgenfürsorge, die mit S4zMill.DM i: lgvH)
an den gesamten Bruttoausgaben beteiligt sind. Auf
clie zumeist' aus eigenen Mitteln finanzierten Auf-
wendungen der allgerneinen Fürsorge entfallen lveitere
535 Mill. DIrvI (: rz vH) der Gesamtausgaben, so

die Gemei'ndetr urrd Getnein«leverbäncle aller Länder cles
Bundesgebiets mit mehr oder minder großerr,Beträgen
an diesem Gesarntüberschuß l>eteiligt. Die absolut
höchsten Beträge an Meh,reinnahmen haben sich bei
den Gemeitrden in Württemberg-Baden (73 Mill. DM)
und in den beiden großen Ländern Nordrhein-West-
falen (49 Mill. DIU) und Bayern (a7 lt'Iill. DM) er-
geben. Im Verhältnis zum Gesamtniveau der Aus-
gäben ist der Überschuß am hochsten in Baden mit
3Z vIJ, Württemberg-Hohenzollern mit z8 vH und in
Württemberg-Baden mit zz vH der Reinausgaben.
Die äbsolut hohen Beträge der Mehreinnahmän in den
beiden, großen Ländern machen dagegen in Bayern nur
B vH und in Nordrhein-Westfalen nur 4 vH'der Rein-
ausgaben aus. ir
. Die vorgenannten Uberschüsse ergeben sich jedoch
nur dann, rvenh man die anläßlich der Gäldreform zu-
gewiesene Erstausstattung in die Einnahmen ein-
bezieht. Dies ist an und für sich zulässig. Denn die
Erstausstattung ersetzte die durch die Geldum-
stellung gestrtichenen Betriebsmi,ttel der kommunalen
Körperschaften und damit auch die beachtlichen Ein-
nahmeüberschüsse des ersten noch vor der Geldumstel-
lung liegenden Rechnungsvierteljahres. Außerdern
hatte die Erstausstattung die Aufgabe, das zu erwar-
tende Defizit dei Wiederänlaufzeit za überbrücken.
Aber abzüglich dieser Erstausstattung ergibt sich für
di.e ersten der. Geldumstellung folgarden neun Monate
ein Defizit in den kommunalen Finanzen in l{öhe von
zgzMill.DM oder rund 9vH der Reinausgaben..

Die l]nterschiede zrvischen den einzelnen Ländern
sind erheblich. Bei den Gemeinden und Gemeindever-
bänden im Südteirl der französischen Zone verbleibt
auch nach Abzug der Erstaüsstattung ein - besonders
in Baden beachtlicher - Überschuß der Einnahmen.
Dagegen ist der Fehlbetrag im Verhältnis zum Niveau
der Gesamtausgaben besonders hoch in Hessen, Rhein-
land-Pfalz und Niedersachsen mit etrva 13 bis rr vH
und vor allem bei den Gemeinden in Schlesrvig-Hol-
stein mit 17 vH der Reinausgaben. Die besonders
ungünstige finanzielle Lage dieses durch die Flücht-
linge belasteten Landes kommt also auch in den vor-
läufigen Ergebnissen der kommunalen Finarzen zum
Ausdruck.

3. Die Bruttoausgaben der Verwaltungszweige
(hierzu Tabellen z bis 4, S. 18 If.)

daß im gz;r,zen fa§t ein Drittel der von den Koinmunen
aus eigenen und aus Land,esmitteln verausgabten Be-
träge durch das Wohl{ahrts'rvesen bedingt ist.

Mit fast 6oo Mill. DM ist der E.inzelplar. 7
an den Gesamtausgaben beteiligt. Es sind,hierin (und
durch die Vorausmeldung nicht aufgegliedert) die
öffentlichen Einrichtungen (Kanalisation, Müllabfuhr
usrv.) und, die allgemeine Förderung der Wirtschaft
zusammengefaßt. Von diesea Ausgaben rvird ein be'
achtlicher Teil durch die eigenen Einnahmen der ge-
meindlichen Anstalten (Gebührenhaushalte) gedeckt.

Die Höhe der Bruttoausgaben läßt ferner erkennen,
daß das Schulwesen (a86 Mill. DM) und das Gesund-
heitswesen (4o7 Mill. DM) zu den wichtigsten kom-
munalen Aufgabengebieten gehören. Für das Bau-
und lVohnungsrvesen und damit sorvohl für die Be-
seitigung dei Kriegszerstörungen 'wie auch lü5 d.en
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Wohnungsbau sind - einschließlich der yon den
Ländern zur Ver'fügung gestellterr Beträge
344 ivlill. DM verausgabt rvorden. Als wichtiges
kommünales Aufgabengebiet stellt sich ferner Bau und
Unterhaltung der Straßen dar, wofür 269 Mill. DM
aufgervendet rvorden sind.

Verwaltungskosten im engeren Sinne sind haupt-
sächlich in den Ausgaben der beiden Veru'altungs-
zweige allgemeine Verwaltung (a5o Mill. DIvI) und
Finanzverrvaltung (r9l Mill. DM) enthaltar. -Diese

Aufwendungea erscheinen in d,en hier gegebenen
Zahlen verhältnismäßig hoch. Dies hängt aber im
wesentlichen damit zusammen, daß die kleinen Ge-
meinden in der Regel nur eine ,allgenieine« Verwal-
tung haben, in der die Kosten der bei den größeren
Gemeinden aufgegliederten Verwaltung zusammenr
fallen. Außerdem d,ürften in der Vorausmeldung
diesen beiden Verwaltungszrveigen auch-solche Aus-
gaben zugbordnet sein, die bei einer eingehenden Prü-
fung und Bereinigung anders einzuordnen sind.

Bei der Gliederung der Gesamtausgaben nach Artr
cler Körperschaf ten (vgl. Tabelle 2, S. 18) ergibt
sich der hohe Anteil, den die S tädte an der gesamten
kommunalen Fina'nzmasse haben. An den Brutto-
ausgaben der nzun Mo,nate rg48l4g sind sie mit
r 93t Mill. DM (: 44 vH) beteiligt. An den einzelnen
kommunalen Aufgabengebieten sind die Städte mit
untersch,iecllichem, Geriricht betBitigt. Die Ausgaben

" für Wissenschaft, Kurist undr Volksbildung fallen fasi
gänz in den städtischen, Bereich (9a Nfill. DM). Auch
die Polizeikosten sind in den Städten erheblich höher
als im ländlichen Bereich, rvo sie überwiegend vom
Land getragen werden. Einen besonders hohen Anteil
haben die Städte ferner an den Ausgaben für gemeind-
Iiche Anstalten und vor allEm an den Aufrvendungen
für das Wohnungsweser.

Bei den kreisangehörigen Gemeinden, die
mit rz6z Mill. DM (: zg vH) an dem kommünalen
Gesamtaufwand beteiligt sind, werdä ilie wichtigsten
Ausgabengebiete - von der allgemeinen Verrvaltung
abgesehen - durch das Schuhvesen (z16 Mill. DM),
durch gemeindliche Anstalten und Wirtschaftsförde-
rung (r8o n{ill. DM) und durch die Kriegsfolgan-

fürsorge (r78 Ilill. DilI) drargestellt. l)er Hauptteil
der Fürsorgeaufgaben im ländlichen Böreich ist diesen
Gemeind,en allerdings durch die Landkreise abge
nommen. An deren Bruttoausgaben (in Höhe von
r o37 Mi,ll. DM) ist die Kriegsfolgenfürgorge mit
488 Mill. DM und die allgemeine Fürsorge mit
r37 Mill. DM beteiligt. 6o vH der -Bruttoausgaben
d,ieser' Kommtrnalverbände entfallea also auf das
Wohlfahftswesen. Auch die Ausgaben der Bezirks-
verbände liegen vornehmlich auf dem Gebiet der
Fürsorge (62 Mill. DM). Sonst sind hier nur noch
die Aufwen{ungen für das Straßerrwesen und das Ge-
sundheitsrvesen sowie in Bayern für das Schulwesen
beachtlich.

Aus der Gliederung der Bruttoausgaben nach
Geineindegrößenkla,ssen (vgl. Tabelle4, S. zo)
ergibt sich zunächst die hohe Bedeutung, die die Groß-
städte innerhalb der kommunalen Finanzwirtschaft
haben. An den 3 r9z Mill. DM der Ausgaben aller
Gemeinden (ohne Gemeindeverbände) sind sie näm-
lich mit t3TzMill.DM -(-- 43vH) begeiligt. ,Eine
l-resoncl,ers große Bedeutung haben d,ie Ausgaben der
Großstädte in Nordrhein-Westfalen, wo sie über die
Hälfte der gemeindlichen Ausgaben ausmachen. Unter
den Ausgaben nehmen did für gemeindliche Anstalten
und .Wiitschaftsförderung d,en rveitaus ersten Platz
ein. Die Ausgaben für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung, d,ie, soweit sie überhaupt auf der kom-
munalen Ebene liegen, ohnehin eine städtische An-
gelegenheit sind, liegen 217 70 vH in den Großstädten.

Mit sinltender Einwohrrerzahl rvächst relativ die
Bedeutung d,er Ausgaben für das Schuhveser; bei den
kleinsten Gemeinden unter 2 ooo Einwohnern machen
sie schließlich zo vH dergesamten Bruttoausgaben
aus. Ebenso wächst der Anteil der unter allgerneiner
Verrvaltung verbuchten Ausgaben. Bei deh Amtern
in Nordrhein-Westfalen spielen die Ausgaben für die
Kriegsfolgenfürsorge und die. allgemeine Fürsorge
eine entscheidende Rolle. Bei den Amtern in den
Ländern Schlesrvig-Holstein und Rheinland-Pfalz be-
schränken sich die Ausgaben im lvesentlichen auf die
allgemeine Verrvaltung.

\ 4. Die Bruttoeinnahmen.der Verwaltungszweige
(hicrzu Tabcllen 5 bis 7, S. zz fi.) . '

Die Bruttoeinnahmen der Gemeinden uncl Ge- . 896 Mill. DI\[, also mit etwas über 4ovH beteiligt.
mqindeverbände setzen sich in erster Linie zt7- An Zuweisungen votr anderen Gemeinden oder Ge-
sammen aus meindeverbänden ist ein geschätzter .Betrag von

a) den Zuweisungen'vonancleren Gemeinden (Gv.), ' 164Mill.DM in den Bruttoeinnahmen enthalten. Die
b) den Zuweisungen vom Land, 

- \- " -. E_rstattungen der verwaltuhg.szweige -untereinander
c) den Erstattungen ron ancleren veirvaltungs- x:ilää '::';:J,r:Äl:lt g:.'f;j;:#,:1f ("?::.?,ä;

zweigen, , - einschließlich der Erstattungen) belaufen sich also auf
d) den speziellen Deckungsmitteln, unter denen'die r r16 Mill. DM.

" wichtigsten die G-ebühren und Beiträgl ]14. Die einzelnen lerwaltungszrveige sind an der
ler Gesamtbetrag dieser Bruttoeinnahmen. beläuft voigenannte, .Soä*" d", E"innahmä seh5 unter-
sich in der Zeit vom 2r. Juni 1948 bis-3r.IU.ä.rz 1949 ,.fri"Jti"t beteiligt. Der größte Einzelbetrag, näm-auf zr77Mill.DM, das ist gleich der Hälfte.der ti,ch TzzMill.Di\f, entfällt"auf die Kriegsfoi-genhilfe
gleichzeitigen Bruttoausgaben. und enthält die vorerrvähnten Zuweisungeä seiiens des

An dem Gesamtbetrag der Bruttoeinhahmea sind Landes. Durch diese. Einnahmen rverden - 
'ent-

die zrveckgebundenen Zurveisungen vom Land, die in sprechend dem in fast allen Ländern gleichen Er-
erster Linie die Erstattungen der gemeindlichen Auf- stattungssatz - fast- 86 vlI der kommunalen Aus-
u'endungen der Kriegsfolgenhilfe darstellen, mit gaben auf diesem Aufgabengebiet gedeckt. Auch bei
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tler allgemeinen Fürsorge sind die Bruttoeinttahtrrett
mit zz4 Mill. DM, gleich 4z vH der Bruttoausgaben,
beachtlich hoch. Ein größerer Teil hiervon dürfte
auf die Zahlungen der Gemeinden und Gemeinde-
verbände.untereinander entfallen.'.

Absolut und relativ hoch sind die Brgttoeinnahmen
bei den gemeindlichen Anstalten (hier einschließlich
allgemeiner Wirtschaftsförderung). Mit 335 Mill. DM
machen sie 56 vH der Ausgaben dieses Verwaltungs-
zrveiges.aus. Hieran dürften neben den Erstattungen
die bei den öfientlichen Einrichtungen erhobenen Ge-
bühren maßgeblich beteiligt sein. Auch beim Gesund-
heitswesen fallen die eigenen Einnahmen der Kranken-
häuser, aber auch die Zahlungen- der Körperschaften
untereinander ins Gervicht; in diesem Verrvaltungs-
zrveig rverden durch 276 Mill. DM Bruttoeinnahmen
68 vH der Bruttoausgaben finanziert.

Bei den einzelnen Arten von Körperschaften
(v'gl. Tabelle 5, S. zz) bestehen erhebliche Unterschiede
in der absoluten und vor allem in der relativen Höhe
«ler Bruttoeinnahmen. Die Städte zrvar sind mit dem
absolut höchsten Betrag, nämlich mit 85o Mill. DM,
an den Bruttoeinnahmen beteiligt. Weseatlich bedeut-
samer sind sie aber für die Landkreise. Denn d,ie
69r Mill. DM Bruttoeinnahmen dieser liommunalen
Körperschaften machen etwas über zwei Drittel ihrer

. Bruitoausgaben aus. An rveitaus erster Stelle stehen
hier die Einnah.men, d. h. die Zuweisungen seitens des
Lan«tres, bei der Kriegsfolgenfürsorge,' die mit
435 Mill. DM und somit mit 63 vH an den, gesamten
Bruttoeinnahmen beteiligt sind' Neben den Einnahmen
für die Kriegsfolgenfärsorge fallen selbst die Ein-
gänge beim Gesundheitsrvesen und'der kommunalen
Einrichtungen kaum ins Gewicht.

Bei den Bezirksverbänden belaufen sich die eigenen
I3ruttoein4ahmen nur auf rrr Mill.DM. Im Ver-
hältnis zu dem nicht sehr hohen Gesamtniveau der
Finanzen dieser Körperschaften sind sie aber beacht-
lich; sie machen 58vH der Bruttoausgaben aus. Sie
fallen hauptsächlich im Gesundheitswesen, in West-'falen und Hissen aber auch im Straßenwesen an.

Bei den Städten verteilt sich der absolut hohe Be-
trag der Bruttoeinnahmen auf eine größere Zahl von
Verwaltungszrveigen. Hier §tehen die Einnahmen der
öffentlichen Einrichtungen weitaus im Vordergrund'
Aber auch bei den Städten sind die Einnahmen bei
der Kriegsfolgenfürsor§e und beim Gesundheitswesen
von besonderer Wichtigkeit.

Bei den kreisangehörigen Gemeinden belaufen sich
clie Bruttoeinnahmeri mit einem absoluten Betrag von
5z4i\{ill.DM auf 4zv}J der Bruttoausgaben' D9t
größte Einzelbetrag sind hier die Einnahnien, d. h. die
Zurveisungen der Länder,'für die Kriegsfolgenfürsorge.

Genau ein Fünftel der Bruttoausgaben der Gemein-
<len und.Gemeindeverbände wurde im Zeitratm 2t.6.
r948 bis 3r.3. rg4g durch spezielle, d. h. zrveclgebun-
dene Zuweisungen der Länder gedeckt. Jedoch be-
schränken sich die zugerviesenen 896 Mill. DM im
rvesentlichen auf rvenige Verwaltungszrveige,
d. h. Aufgabengebiete der Koinmunen. Rund 6o vH
<ler Zurveisungen überhaupt bestehen aus der Erstat-
tüng der Ausgaben für die Kriegsfolgenhilfe. Für

Sonst sind noc'h die Eirurahhten bei den öfferrtlicltrt
Einrichtungen, im Schuhvesen urfd in der allgemeinen
Fürsorge beachtlich.

Bei der Gliederung nach Gemeindegrößen-
k I a s s e n ergibt sich, daß die Großstädte zrvar den ab-
solut höchsten Betrag an Bruttoeinnahmen haben' Im
Verhältnis zu den Bruttoausgaben aber haben die
Bruttoeinnahmen die größereBedeutung bei den Städten
und kreisangehörigen Gemeinden zrvischen lo oor und
50 ooo Einwohnern. Hier fallen höhere Einnahmen
bei den öffentlichen .Einrichtuqgen und im Gesund-
heitsweserr mit hohen Zuweisungen für die Kriegs-
folgenfürsorge zusammen. Mit sinkender Einrvohner-
,ahl vermindert sich die relative Bedeutung der
Bruttoeinnahmen schnell. Nun in Schleswig-Holstein
haben die kleineren Gemeinden höhere Einnahmen aus
Zurveisungen für die Kriegsfolgenfürsorge. In Nord-
rhein-Westfalen laufen diese Einnahmen bei den Am-
tern ein. In vH der Bruttoausgabep s'tellen sich die
Bruttceinnahmen in den einzelnen Größenklassen rvie

, folgt:
Stadtkreise

mehr als roo ooo Einwohner . . . . .
5o
bis

Ämter...........
Kreisangehörige Gemeinden

zoooqEinwohner....
20 000 D'
fOOoO ! ...,'..........
5OOo D .

3ooo , .
2000 , » .

oor bis rdo ooo
ztJ 50 OOO

44vII
43'
49»
53 vH

mehr als
ro oor bis
5OoI »

3OoI u

200r ,
bis zu

5r vH
+7'
42'
35r
33t
32'

Auch zrvischen den eirnzelnen Ländern bestehen
merkliche Unterschiede in der absoluten und Yor allem
in der relativen Höhe der Bruttoeinnahmen. Bei dern
hohen Anteil, den an den Bruttoeinnahmen die Zulei-
sungen der Länder zu den Ausgaben der Kriegsfolgen-
fürsorge haben, sind die Bruttoeinnahmen der Ge-
meinden beson-ders in denjenigen Ländern bedeutsam,
die Aüfnahmegebiet für Heimatvertriebene sind. So
machen im Verhältnis zu den Bruttoausgaben die
Bruttoeinnahmen in Schlesrvig-Holstein 64 vH, in
Niedersachsen 5r vH und in Bayern 49 vq aus. Rela-
tiv hoch -'nämlich 5r vH der Bruttoausgaben - sind
clie Bruttoeinnahmen auch in Nordrhein-Westfalen,
rvo neben den Zurveisungen zur Kriegsfolgenfürsorge
auch die Einnahmen (einschließlich Verrechnungen)
der allgemeinen Fürsorge und die Eingänge aus den
Gebührenhaushalten eine Rolle spielen. In den übrigen
Ländern stellen sich die Bruttoeinnahmen in Hessen
arf 44vH, in Württemberg-Baden auf 4ovH' i1
Rheinland-Pflalz aaf 45 vH, in Baden äuf 48 vII und
in Württemberg-Hohenzollern'a:uf 4z vH der Brutto-
ausgaben.

5. öi. zweckgebundenen Zuweisungen vom Land
(hierzu Tabellen 8 und 9, S. z6 ff.)

dieses Aufgabengebiet haben^ die Zuweisungen seitens
der Länder die relativ h<ichste Bedeutung: sie machen
hier 65 vH der Bruttoausgaben aus' Die restlichen
zrvei Fünftel der Zurveisungen verteilen sich auf alle
übrigen Verrvaltungszrveige. Jedoch traben sie hier
no. iü. einige wenige'größere relative Bedeutung.

So machä die Zuweisungen bei der Polizei 36 vH,
beim Straßenrvesen z4v}J, im Bau- trnd Wohnungs-
wesen 19 vH und bei den öffentlichen Einrichtungen
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(einschließlich allgemeiruer Wirtschaftsförderung)
9 vH der Bruttoausgaben aus.

Zwischen den einzelnen Ländern bestehen er-
hebliche Unterschiede in der absoluten und vor allem
in der relativen FIöhe der Zuweisungen. Diese Urrter-
schiede hängen irn erster Linie von den Aufwendungen
und Erstattungen der Kriegsfolgenfürsorge ab. Das
relative Maß der Erstattungen ist in den einzelnen
Länrdern sehr verschieden. Während im Durchschnitt
des Bundesgebiets die Zuweisungen 65 vH der Brutto-
ausgaben der Kriegsfolgenhilfe ausmachen, liegen sie
in !Vürttemberg-Hohenzollern, Hessen, Nordrhein-
Westfalen und vor allem in Rheinland-Pfalz unter die-
sem Durchschnitt.

Der Anteil, den die Zuweisungen vom Land an den
gesamten' Bruttoausgaben haben, liegt infölge dieser
Zusammenhänge bei den Gemeinden Schlesu'ig-Ho1-
steins (37 vH) erhcblich über dem Durchschnitt des
Bundesgebiets (zo yH); er iiberschreitet ihn auch in
Nordrhein-Westfalen und i,n Niedersachsen.

An den Gesarntausgaben der übrigen Verrvaltungs-
zrveige (ohne Kriegsfolgenfürsorge) sin«l die Zurvei-
sung€n vom Land nur mit knapp ro vH beteiligt.
Auch hierbei sind die lJnterschiede zwischen den ein-
zelnen Ländern sehr erheblich. Sie e.rgeben sich über-
wiegend aus der in den einzelnen Ländern oft sehr
verschiedenen Verteilung der Lasten auf den einzelnen
Aufgabengcbieten.
' Im Polizeirvesen, wo im Durchschnitt des Bundes-
gebiets 36 vH der Bruttoausgaben durch Zuweisungen
des Lancles gedeckt sind, verteilen.sich die kommu.--
nalen Ausgaben in den einzelnen Ländern wie folgt
(in il{ill. DM):

Ländcr Brutto-
ausgabcn

daruntcr
Zuwcisungcn

dcs Iads
blcibcn

Rcinausgabcnr)

'Schleswig-Holstein

Niedersachsen,...
Nordrhein-West-

falen ..
IIessen.
Württemberg-

Baden .

Bayern

Rheinland-Pfalz. ..
Baden .

Württemberg-
Hohenzollern . . .

Lindau

zusammen

ror4
2or3

7r 13

24'o

2r 
'4

3r,9

6,9

o12

7,8

23,3

ror3

rot4
l614

or5

orI

216

20'3

47,9

r3t7

r rro
l516

613

orr

r88r8 68,? t20,t

r) Allcrdings cinsdrl. dcr ZJrlungcn dcr kommunrlcn Körpcmdraftcn untcrchandcr.

Den gemeindlichen Ausgaben für die Polizei stehen
in Niedersachsen und Baden überhaupt keine und in
Rheinland-Pf.alz nur geringe Zuweisungen vom l-and
gegenüber. In Schlesrvig-Hölstein dagegdn werden die
kommunaled Aufwendungenzv drei Viertel vom Staat

erstattet. In Württemberg-Hohenzollern haben die
Gemeinden, überhaupt keine Aufwendungen für die
Polizei.

Im Straßenwesen erhalten (von Baden abgesehen)
die Gemeinden in allen Ländern Zurveisungen von
ihrem Land. In Nordrhein-Westfalen gehen diese Zu-
w-eisungen erheblich über den Durchschnitt der übrigen
Länder hiuraus un.d machen hier 4o vH der kommu-
nalen Aufwendungen für das Straßenwesen aus.

In den übrigen Verwaltungszweigen werden dieZu-
weisungen seitens des Landes mehr durch Einzelmaß-
nahmen bestimmt. So sind an den Zuweisungen für
das Wohnungswesen nur die Gemeinden in den Län-
dern Nordrhein-Westfalen, Bayern und Schleswig- '

Holstein beteiligt. Bei öffentlichen Einrichtungen
(ei nschl ießl ich allgemeiner Wirtschaf ts förderung) f al-
len Zurveisungen des Landes nur in Nordnhein-West-
falen, Niedersachsen, Rheinland-P f.alz and Württem-
berg-Hohenzollern ins Gervicht

Außerhalb cler Kriegsfolgenfürsorge haben die Zu-
rveisungen des Landes irl erster Linie für die Gemein-
den in Nordrhein-lVestfalen Bedeutung, wo beacht-
liche I-andesmittel hauptsächlich für Wiederaufbau
und Wohnungsbau, zur .Verfügung gestellt worden
sind. Hier machen die Zuweisungen r6 vH der Brutto-
ausgaben aus. Über dem Durchschnit! des Bundes-
gebietes (to vH) liegen die Zurveisungen sonst nur
noch bei den Gemeinden irn Schleswig-Holstein (r3vH).

Dje einzelnen Arten von Körperschaften (vgl.
Tabelle 9 S. z8) sind in sehr unterschied[ichem Ma.ße
an den zweckgebundenen Zuweisungen vom Land be-
teiligt. Der absolut und relativ höchste Teil der Zu-
weisungen ist an die Landkreise geflossen. Mit
43o Mi,ll. DM machen sie hier über 4r vH der Brutto-
ausgaben aus.

Von den kreisangehörigen Gemeinden dagegen sincl
nur verhältnismäßig geringe Zurveisungen für Kriegs-
folgenhilfe gemeldet rvoiden. Die 7o Mill. DIvI
machen-nur 39vH der Bruttoausgaben in diesem Auf-
gabengebiet aus. Dieses Verhältnis liegt beträchtlich
unter dem in den meisten Ländern üblichen Erstat-
tungssatz. Es ist möglich, daß die kleinen Gemein-
den, weil sie die Zurveisungen über die Kasse des Krei-
ses erhalten haben, sie nicht als Zuweisung vom Land
deklariert haben. Vor allem dürfte dies für die Amter
in Nordrhein-Westfalen gelten.

In den übrigen Verwaltungszweigen außerhalb der
Kriegsfolgenhilfe sind es die Städte, die mit r94 Mill.
DM den absolut höchsten Betrag an Zuweisungen vom
Land erhalten haben. Die absolut und relativ rvich-
tigsten Teilbeträge hiervon stellen die Erstattungen
der kommunalen Polizeikosten und die Zuwendungen
für den Wiederaufbau und Wohnungsbau dar. Hier
fallen die Zuweisungen ins Gervicht, die die Städte in
Nordrhein-Westfalen von ihrem Land erhalten haben.

Auch abseits der Kriegsfolgenhilfe wird bei den
Kre'isen ein beachtlicher Teil (I3 vH) der Bruttoaus-
gaben durch die Zuweisungen vom Land finanziert.
Absolut und relativ sind hier die Landesbeiträge für
den Straßenbau und für Förderung der Landrvirtschaft
von Bedeutung. Bei den Bezi,rksverbänden werden
sogar 56 vH der Ausgaben für das Straßenwesen durch
Zuweisungen seitens der Länder gedeckt.
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6. Die Reinausgaben der Verwaltungszweige
(hierzu Tabellen ro bis r y, S. z9 ff.)

Die für die gesamtwirtschaftliche Betrachtung wich-
tigen Reinausgaben der Gemeinden und Gemeindever-
bände ergeben sich als die Differenz zwischen den
Br*uttoausgaben einerseits, der Summe der zweckge-
bundenen, Zuweirsungen vom Land, der zrveckgebunde-
nen Zurveisungen von anderen Gemeinden und Ge-
meindeverbänden und der Erstattungen arrdererseits.
Aus den Ergebnissen der Vorausmeldung fir t949ta9
können die rvirklichen Reinausgaben nictrt mit völliger
Richtigkeit ermittelt rverden. Von den Beträgen, die
von clen Bruttoausgaben abzusetzen sind, sind nur d,ie
Zuweisungen vom Land ermittelt. Die Zurveisungen
von den Gemeinden konnten rvohl in der Gesamt-
summe, nicht aber in ihrer Aufteilung auf die einzel-
nen Verrvaltungszweige geschätzt werden; immerhin
betragen sie nach dieser Schätzung nur 164 Mill. DM,
so daß - \'on einzelnen Verrvaltungszrveigen abge-
sehen - der F'ehler nicht zu groß ist. Für d,ie Höhe
der - vermutlich nicht .sehr stark ins Gervicht fallen-
den - Erstattungen der Verrvaltungszrveige unterein-
ander ist eine Schätzung nicht versucht worden.

In, der nachstehenden Betrachtung und Darstellung
rvird daher von einer Summe der Reinausgaben in
Höhe von 3 5z4Mi1L DM ausgegang'en, rvobei vcin den
4 4zo Mill.DM Bruttoausgäben 896 Mill. DM zweck-
gebundene Zuweisungen, seitens der Länder abgesetzt
sind.

In ihrer Gliederung auf die einzelnen Verrvaltungs-
zrveige sind die Zahlq dieser Reinausgaben kenneeich-
nend für die Bedeutung der öffentlichen Aufgaben, die
die Gemeinden und Gemeindeverbände im Rahmen der
Gesamtwirtschaft zu erfüllen haben, und für das finan-
zielle Maß, mit dem sie diese Aufgaben durchgeführt
haben (vgl. 'l'abelle ro, S. z9).

In der Summe von Kriegsfolgenfürsorge und allge-
mei'ner Fürsorge steht das Wohlfahrtswesen mit z3 vH
der gesamtan Reinausgaben an der Spitze der kommu-
nalen Aufgaben. Rechnet man hierzu noch das Ge-
sundheitsrvesen, so nimmt der soziale Teil der kommu-
nalen Betätigung mit rzoTMill.DM mehr als ein
Drittel (S+ vH) der gemeindlichen Ausgaben in An-
sprudr.

Auch für das Rechnungsjahr rg48l4g gilt die Regel,
daß die kommunalen Ausgaben mit der Größe der
I(örperschaft auch im Verhältnis zur Bevölkerung
wachsen. Anr den Reinausgaben des Jahres ry48149 in
Höhe von 3 524 Mill. DM sind die Stadtkreise mit
r 628 Mill. DM, also fast dbr Hälfte beteiligt. Das ist
mehr als ihrem Anteil an der Bevölkerung enitspricht.
In den Städten entfallen von den Reinausgaben r59 DM
auf den Kopf der Bevölkerung. In den kreisangehö-
rigen Gemeinden dagegen machen die Reinausgaben,
selbst rvenn man sinngemäß die der Landkrreise hinzu-
zählt, nur 75 DM je Kopf der Bevölkerung, also
u'eniger als die Hälfte aus, obwohl sie dem absoluten
Betrage nach mirt | 76Mill. DM ebenso hoch sind wie
in den Stadtkreisen

Die unterschiedliche Verteilung der Aufgaben zwi-
schen Stadt und Land sowi,e die höhere Belastung der
Städte mit einigen solcher Aufgaben führt zu dieser
bemerkenswert verschiedsnen Höhe der Ausgaben. Sie
tritt in der Verteilung der Ausgaben auf die einzelnen
Verwaltungszrveige sichtbar in Erscheinung.

Nur in der Kriegsfolgenfürsorge (sorveit die
Gemeinden neben den Zahlungen der Länder durch
diese belastet bleiben) sind' die Ausgaberu in den kreis-
angehörigen Gemeinden und den Landkreisen nrit
ro DM je Kopf der Bevölkerung höher als in den
Stadtkreisen (S DM je Kopf). Dies entspricht der
Tatsache, daß die Heimatvertriebenen, auf die der
größere Teil der Kriegsfolgenfürsorge entfällt, über-
wiegend außerhalb der Städte untergebracht sind. Be-
sonders stark macht sich dagegen die Belastung der
Stadtkreise durch die - von den Gemeinden allein ge-
tragene - allgemeine Fürsorge bemerkbar. Mit
z4o Mill. DI\[, gleich z3 DM je Kopf, stellt sie einerr
der bedeutendsten Posten unter den städtischen Aus-
gaben dar; sie ist im Verhältnis zur Bevölkerung mehr
als doppelt so hoch als im Bereich der I.andkreise und
ihr,er Gerneinden.

Beträchtlich über dem Durchschnitt aller Gemeinden
und damit vor allem der Landkreise und ihrer Gemein-
den liegen die städtischen Ausgaben für da.s Gesund-
heitsrvesen, d. h. in erster ,Linie für d'ie in den
Städten liegenden und von ihnen verrvalteten Kranken-
häuser. Dem absoluten Betrage nach entfällt auf dic
Städte rund die Hälfte aller kommunalen Reinaus-
gaben (396,2 Mill.DM) für dieses Aufgabengebiet.
Im Verhältnis zur Bevölkerung Behen, in den Stadt-
kreisen diese Aufwendungenr mit 19 DM je Kopf er-
heblit'h über die drer übrigen Gemeinden und der Land-
kreise hinaus, selbst u-enn man diesen auch die provin-
ziellen Ausgaben hinzurechnet.

Auf dem Gebiet tles Schulrvesens sind clie Aus-
gaben der kreisangehörigen Gerneiltden und ihrer Land-
kreise dem absoluten Betrage nach (233 Mill. DN'f)
höher als in den Stadtkreisen (t95 Mill. DN{). Aber
irn Verhältnis zur Bevölkerung überrviegen erheblich
die Aufwendungen der Städtq'rveil von ihnen <iie l\{it-
tel- una höheren Schulen rveit stärker finanziert tver-
den als i,m ländlichen Bereich. Auch sind zutneist die
Aufwendungen für die Volksschulen höher als auf dem
Lande, zamal hier die Hilfsschulen mit ins Gervicht
fallen.

Von den gemeinrdlichen Reinausgaben für das Bau-
und Wohnungswesen ist - besonders im Ver-
hältnis zur Bevölkerung - der größere Teil in clen
Stadtkreisen verausgabt rvorden, rveil hier infolge des
höheren Zerstörungsgrrades clie Hauptaufgaben des
Wohnungsbaues und des Wiederaufbaues liegen. Auch
die kommunalen Aufrvendungen für die Polizei lie-
gen überwiegend bei den Stadtkreisen; auf dem Lande
ist die Polizei, abgesehen von dem Anteil der Kreise,
zumeist unmittelbar staatlich finanziert. Vor allern die
Aufrvendrungerr für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung sind fast ganz im städtischen Be-
reich angefallen.

Der,besonders hohe Aufrvand, dem die Städte mehr
oder minder zrvangsläufig unterrvorfen sind, kommt
schließlich in tlemjenigen Ausgabebetrag zutn Aus-
druck, in dern hier die Ausgaben für Wirtschaftsförde-
rung mit derten für gemeindliche Anstalten und
Einrichtungen zusammengefaßt sind. Kanali-
sation, Müllabfuhr usrv. sind diejenigen Einrichtungen,
die im städtischen Bereich mehr Mittel erfordern als
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im ländlichen. Mit 3r4Mill.DM oder 3rDM je
Kopf der Bevölkerung ist dies der rveitaus 'größte
Einzelposten unter den Ausgaben der Stadtkreise.

Die Regel, daß die Ausgaben auch im Verhältnis zur
Bevölkerung mit der Größe der Gemeinden wachsen,
kommt noch deutlicher zum Ausdruck, rvenn man die
kreisfreien und die kreisangehörigen Gemeindeu nach
Größenklassen gliedert. Im Rechnungsjahr rg48l4g
(auf ein volles Jahr umgerechnet) beliefen sich die
Reinausgaben iru DM je Kopf der Bevölkerung:

Stadtkreise
mehr äls roo ooo Einwohner . . . . .

5o oor bis roo ooo »

bis zu 50 ooo »

Amter
Kreisangehöri ge Gemeinden

mehr als zooooEinwohner.... ...... roSDM
ro oor bis zo ooo
5 OOI ) 20 OOO

3OOr » 5OOO
2OOI » 3OOO

bis zu 2 ooo

hörig sind. Auch in Württemberg-Baden wird das
relative Niveau der, Ausgaben der kr.eisangehörigen
Gemeinden durch solche Zusammenhänge überhöht.
Ilier und im Südteil der französischen Zone lieg'en sie
auch deshalb überdem Durchschnitt des Bundesgebietes,
vveil in diesem Raum auch kleinere Gemeinden
solche kommunalen Aufgaben ugrd Ausgaben haben,
die in Norddeutschlanrl nur bei größeren Gemeinden
üblich sind. Bei d,en Landkreisen ergeben sich die
regionalen IJnterschiede in der relativen Höhe der Aus-
gaben in der Hauptsache aus der verschiedenartigen
Verteilung der Lasten zwischen- Kreis, Gerneinden
od,er Staat oder aus der unterschiedlichen Belastung
mit Ausgaben der Kriegsfolgsnfürsorge (2. B. Schles-
rvig-Holstein und Niedersachsbn). Bei den Bezirks-
verbänden dagegen ergeben sich die besonders starken
Unterschiede der Ausgabenhöhe aus der in den einzel-
nen Ländern sehr verschiedenen Beteiligung dieser
höheren Kommunalverbände an den staatlichen, oder
kommunalen Aufgaben.

Alle die vorgenannten Verschieclenheiten cler l.asten-
verteilung, der Bevölkerungs'dichte oder der regiona-
l,en Lagerung der Ftirsorgeaufgaben lvirken sich dahin
aus, daß die einzelnen kommunalen Aufgaben-
gebiete regional sehr unterschiedlich an <ler Gesamt-
heit, der kommunalen Aufrvendungen'beteiligt sind.
Fast in allen Ländern stehen gerneindliche Airstalten
und allgemeine Fürborge an. der Spitze der kommu-
nalen Ausgaben, nur in Schlesrn'ig-Holstein das Ge-
sundheitsrvesen uncl in Niedersachsen das Schuhvesen.
Über dem Durchschnitt des Bundesgebiets (16 DM je
Kopf) liegen die Ausgaben für kornmunale Einrich-
tungen und Wirtschaftsförderung zunieist in den Län-
dern mit zahlreichen Großstädten, nämlich in Hessen,
NTordrhein-Westfalen und Württemberg-Baden, ab€r
auch in Baden; am niedrigsteir sind sie in Nieder-
sachsen und Schleswig-Holstein. Für die allgemeine
Fürsorg'e sind die rveitaus größten absoluten und rela-
tiven Beträge in Nordrhein-Westfalen aus gemeind-
Iichen Mitteln aufgervendet worden. Die kommunalen
Ausgaben für das Schulwesen sind besonders niedrig
in Rheinland-Pf.alz und Baden, rveil sie hier rveit-
gehend vom Siaat übernommen werden,. In den glei-
chen Ländern fällt aber auch der über den Bundes-
durchschnitt hinausgehende Reinaufwand für allge-
meine Verrvaltung auf. Hier sind andererseits die
Ausgaben für Gesundheitsrvesen erheblich niedriger als
in den übrigen Ländern, ufiter denen'sie am höchsten
in Schlesrvig-Holstöin sind. Im Verhältnis zur Be-
völkerungszahl überdurchschnittliche Ausgaben für
Bau- und Wohnungswesen si,nd vor allem aus Würt-
temberg-Baden berichtet

rverden also die speziellen Deckungsmittel d,urch die
Zahl von r z8o Mill. DM zu hoch dargestellt.

Die einzelnen Verrvaltungszweige sind an dem Be-
trag der speziellen Deckungsmittel sehr ungleich be-
teiligt. Die rvichtigsten. drieser Einnahmen sind die
Gebühren und Beiträge. Sie fallen also hauptsächlich
in den Gebührenhaushalten an. Sonst sind an den
speziellen Deckungsmitteln noch d,ie Mieten und
Pachten, Rückeinnahmer aus I)arlehen, Entnahmen
aus Rücklagen u. a. m.'beteiligt. Ein besonders hoher
Anteil an dem Gesamtbetrag von r z8o Mill. DIVI ent-

166 DM
r44 »

146 »

zo DM

»

8r »

57»
39»
36»27»

Zrvischen den Ländern ergeben sich einigebemerkens-
.'w'erte regionale Unterschiede in der Höhe der
Ausgaben. Fast ein Drittel aller kommunalen Aus-
gaben entfällt auf Nordrhein-Westfalen und mehr als
ein Sechstel auf Bayern, d. h. auf die beiden größten
Länder. Die regionalen lJnterschiede bestehen aber
auch urtabhängig von der Größe des Landes. Je Kopf
der Bevölkbrung belaufen s,ich die kommunalen Rein-
busgaben im Jahre 1948149 auf ro6 lMill. DiM im
Durchschnitt des Bundesgebietes. üller diesem Durch-
schn,itt li,egen sie in Hessen mit trz DM, in Württ6m-
l>erg-Baden mit rr8 DM und vor allem in Nordrhein-
Westfalen mit rz6DM, d.h. in den Ländem, in denen
die Bevölkerung am stärksten in Städten und Groß-
städten konzentriert ist. Hinter dem Durchschnitt
dagegen bleiben dieReinausgaben besonders in Bayern
(g+DM), Rheinland-Pfalz (gz DM) und dm stärksten
in Niedersachsen (85 DM) zurück.

Ahnliche regionale . Unterschiede bestehen auch
innerhalb der einzehren Arten von Körpercchaften.
So liegen die Reinausgaben.'der Städte in Bayern,
Rheinland-Pfalz und vor allem in Württemberg-Baden
und Hessen über dem Durchschnitt des Bundesgebietes
(t59 DM). Auch bei den kreisangehörigenGemeinden
ergeben sich teilweise recht erhebliche lJnterschiede
der mit der Bevölkerung vergliihenen Höhe der Aus-
gaben. Bei rv.eitem am höchste., sincl sie (init 7o DM
je I(opf) in Nordrhein-Westfalen, rveil hier zahlreiche
größere Gemeinden mit städtischen, Aufgaben und
großstädtischem Niveau der Ausgaben noch kreisange-

Von dear Bruttoeinnahmen der Gemeinden und Ge-
meindeverbände in Höhe von 2 rZZ Mill. DM entfallen
896 Mill. DM auf die Zurveisungen seitens der Län-'der. Die Differenz zwischen diesen beiden Zahlen,
nämlich r z8o Mill. DM, rvird hier als die Summe der
s peziellen .Deckungsmittel angesehen.- Es ist
aber hier nochmals zu betonen,'däß b€i der b,eschränk-
teh Aufgliederung der Vorausmeldung aus dieser
Summe die Zuiveisungen von anderen Gemeinden und
die Erstattungefl von anderen Verwaltungszrveigen
nicht ausgeschaltet werden konnten. Um diese Beträge

7. Spezielle Deckungsmittel der Verwaltungszweige' (hi.rzu Tabellen 16 und r7,'S. 38 fi.)

-11 - 2+



fällt ferner auf diejanigen Verwaltungszweigg in
clenen die (hier nicht ausgeschalteten) Zurveisungen
von anderen Gerneinden und Erstattungen von anderen
Verwaltungszweigea eine größere Rolle spielen. Es
dürfte hauptsächlich bei der Fürsorge trnd beim Ge-
sundheitswesen der Fall sein.
- Im Durchschnitt aller Verwaltungszweige'machen

die hier als spezielle Deckungsmittel behandelten
Beträge 36 vH der. Reinausgahn aus, decken also
mehr als ein Drittel dieser Ausga,ben. In den ein-
zelnen Verrvaltungszrveigen aber ist das Verhältnis
zwischsn Reinausgaben und speziellen Deckungs-
mitteln sehr unterschiedlich.

Relativ am hcichsten - nämlich im Verhältnis zu
den Ausgaben - sind die speziellen Deckungsmittel
im Gesundheitsu'esen. Sie machen hier 67 vH der
Ausgaben aus. Der weitaus größte Teil dieser Ein-
nahÄen drürfte auf die von din Krankeniliuser,n er-
hobenen Gebühren entfallen. Der größere Teil dieser
Einnahmen fällt (mit rzo Mill. DM) in den Städ,ten
an (vgl. Tabelle. rZ, S.4o), die über den Hauptteil
der Krankenhäuser verfügen. In den übrigen Körper-
schaften, d. h. in den kreisangehörigen Gemeinden und
in den Kreis- und Bezirksverbänden machen clie
speziellen Einnahmen einen noch höheren Prozentsatz
der.Reinausgahen des Gesundheitss'esens aus als in
den Städten. Besonders bei den Kommunalverbärtden
dürften hierin Zahlung.ea von anderen Gemeindetr
enthalten sein.

Der absolut höchste Betrag der speziellen Deckungs-
mittel, nämlich 280 Mill. DM fällt bei den öffent-
lichen Einrichtungen (allerd,ings einschließlich allge-
nr,einer Wirtschaftsförderung) an. Er macht 5zv}{
der Reinausgaben dieses Verwaltungszrveiges aus.
An ihm sind die Städte mit drei Fünfteln beteiligt.
Bei den übrigen Körperschaften steher die an'und
für sich kleineren Einnahmen ungefähr im gleichen
Verhältnis zu den Reinausgaben rvie in den Städten.

Beso,nders hohe Einnaltmen sind in der Voraus-
meldtung für dren Fürsorgehaushalt nachgerviesen \vor-

den, nämlich r78 Mill. DM für <lie Kriegsfolgen-
fürsorge und zor Mill. DM für die übrige Fürsorge
(einschließlich Jugendhilfe). Im Verhältnis zu den
Reinau,sgaben machen sie 6o vH bei der Kriegsfolgen-
hilfe und 39 vH bei der allgemeinen Fürsorge aus.
Der Hauptteil der Einnahmen der Kriegsfolgenhilfe
ist bei den kreisangehörigen Gemeinden angefallen.
Bei ersteren machel sie 73 vH der Reinausga.ben dieses
Aufgabengebietes aus. Bei diesen dürfte eine unrich-
tige Nachweisung der von den Ländern erhaltenen Zu-
weisungen zur Aufblähung der Einnahmen beigetragen
haben. Insbesondere dürfte dies für d,ie kleinen Ge-
meinderr und die Amter in Nordrhein-Westfalen
gelten.

Bei der Finanzverrvaltung machen die hier zu-
sammeagefaßten Einnahmen 30 vH der Reinausgaben
aus. Es därfte sich hierbei in der Hauptsache um
Sondereinnahmen handeln, die unter diesem Verrval-
tungsäweig verbucht rvorden sind. So sind z. B. be-
sonders hohe Einnatrmen bei den Gemeinden und bei
den Landkreisen in Baden in der Finanzvenvaltung
nachgewiesen rvorderr.

Zrvischen den Ländern (vgl. Tabelle 16,' S.38)
sind die Unterschiede in der relativen Höhe der.
speziellen Deckungsmitt€l nicht sehr groß.. Bei einem
Durchschnitt von 36 vH der Reinausgaben im Bundes-
gelriet schrvanken sie zrvischen 44 vH in Baden und
3o vH in Württemberg-Baden. Bei einigen Verrval-
tungszrvei gen allerdings s i nd gerv i sse regi onale lJnter-
schiede in der relativen Höhe der speziellen Deckungs-
mittel zu beobachten. So liegen in der Relation zu
de4 Reinausgaben die Einnahmen der Kriegsfolgen-
fürsorge in den Ländern der amerikanischen und der
französi,schen Zone merklich unter dem Niveau der
Gemeinden der britischen Zone. Die besonders rvich-
tigen Einnahmen der öffentlichen lJnternehrnungen
sind in Baden besonders niedrig. Hier sind aber d,ie
(oben bereits errvähnten) speziellen Einnahmen der
Finanzverrvaltung höher als die Reinausgaben dieses
Verrvaltungsz rvei ges.

Zrvar ist die Kriegsfolgenfürsorge, die übenviegend
durch die Länder finanziert rvird, am gesamtel Zu-
schußbedarf nur noch mit 5,4 vH beteilig (gegen-
über 19 vH Anteil an den Bruttoausgaben), aber die
übrige Fürsorge bleibt überrviegard zu Lasten der
Gemeinden und macht 14 vH des Zuschußbedarfs aus.
Beide Formen der Fürsorge zusammen beanspruchen
über 19 vH der Mittel, die zur Deckung des Zuschuß-
bedarfs erforderlich sind.

Die von den Gerneinden aufzubringenden Schul-
lasten sind der zrveitwichtigste durch allgemeine
Deckungsmittel zu finanzierende Ar:sgabeposten. An
den Bruttoausgaben sind die Aufrvendungen für das
Sclrulwesen nur mit rr vH beteiligt. Aber nur ein
verhältnismäßig geringer Teil dieser Ausgaben ist
durch Zurveisungen vom Land oder durch eigane Ein-
nahmen (2. B. Schulgeld) gedeckt. Mit g6o Mill. DM
nicht gedeckter Ausgaben ist das Schuhvesen mit
16 vH am Zuschußbedarf beteiligt.

Auf d,ie durch eigene Einnahmen nicht gedeckten
Ausgaben der allgemeinen Verrvaltung entfällt im
Durchschnitt aller Gemeinden 15 vH des Zuschuß-
bedarfs (bei den kreisangehörigen Gemeinden allein

8. Der Zuschußbedarf der Verwaltungszweige
(hierzu Tabellen ro, r 8 bis zo, S. 29, 4r fr.)

Die Differenz zwischen den Reinausgabsn und den
speziellen Deckungsmitteln stellt den Zuschuß-
bedarf der Kämmereivern'altungen dar. In den
neun Monaten des Rechnungsj,ahr* t948149, nämlich
im Zeitraum zr.Juni 1948 bis 3r. März 1949 stellt
sich nach den Ergel;nissen der Vorausmeldung der
Zus chußbedarf de r Ge.rneinden un d Gemeindeverbände
aaf zz44 Mill. DNt. Der Zuschußbedarf stellt den-
jenigön Teil der kommunalen Ausgaben dar, der nach
Abzug der Zurveisungen von anderen Körperschaften
undr nach Abzug der speziellen Deckungsmittel ver.-
bleibt und durch die Steuereinnahmen und die anderen
allgemeinen Deckungsmittel zu finanzieren ist.

Die Glierderung dieses Gesamtbetrages nach Ver-
rva,ltungszrveigen läßt erkennen, in rvelchern lJm-
fang für die Durchführung der einzelnen kommu'nalen
Aufgaben Steuermittel - die teils aus gemeinde-
eigenen Steuern, teils aus überwiesenen Länder-
steusrn stammen - nehven{ig rvaien bzw. in An-
spruch genommen worden sind (vgl. Tabelle ro, S. z9).

Auch nach Abzug der Zurveisungen und der spezi-
ellen Deckungsmittel bleiben die Fürsopgelasten der
größte Einzelposten unter den kommunalen Ausgaben.
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z6 vH). Die Kbsten der allgemeinen Verrvaltung
nehmen also einen beachtlichen Teil der Stzuermittel
in Anspruch.

Beachtlich hoch, nämlich z6zMill.DM, gleich rzvH
d_es Gesamtbetrages, ist nach d:en Ergebnissen d.er
Vorausmeldung der Zuschußbeda,rf in dem Verrval-
tungszweig, in dem die öffentlichen Einrichtungen mit
cler allgemeinen Wirtschaftsförderung zusamrnen-
gefaßt sind. Mehrere Gründe können in dem dür
Geldrumstellung folgenden Zeitra»m hierfür maß-
gebend gewesen sein. Zunächst können d,ie Einnahmen
aus Gebühren und Beiträgen (ebenso wi,e bei den
Steuern) in den ersten Monaten nach der Geld-
umstellung unzulänglich gewesen sein. Zrveitens
könner im Zusammenhans mit dler Bes,qitigung.von
Kriegsschäden größere Aufwendungen bei dän öffent-
lichen Einrichtungen entstanden sein. Drittens dürften
größere Beträge allgemeiner Wirtschaftsförderung
hier lrrbucht sein.

Ein rveiterer beachtlicher Teil des Zuschußbedarfs .
(Io vH) entfällt auf das Bau- und Wohnungswesen.
Die Gemeinden und Gemeindeve,rbände, haben aus
eigenen Mitteln 24Mill. DM für dieses kommunale
Aufgabengebiet verauigabt.

Ebenso lr,ie für die Reinausgaben gilt auch für derr
Zuschußbedarf die Regel, daß diö kormrnunalen Aus-
gaben mit zunehmender Bevölkerungszahl rvachsen.
.]e größer die Zahl der Einrvohner, deito höher ist jeI(opf der Bevölkerung der aus Ster:,ermitteln zu
deckende Zuschußbed,arf (vgl. Tabelle r9, S.4z). Irür
die einzelnen Gemeindegrößenkla.ssen nämlich
stellt sich der Zuschußbedarf in DM je Kopf der
Bevölkerung (hier auf ein volles Jahr umgereähnet) :

Stadtkreise
mehr als roo ooo Einrvohner
5o oor bis roo ooo » .
bis zu 50 ooo E .

Amter
Kreisangehörige Gemeinden

mehr als zo ooo Einwohner . . . .
ro oor bis zo ooo , » . ...'...
5 OOL IOoOO » .
3OOI ! 5OOO » .
2OOl D 3OOO » .

bis zu 2 ooo »

, schußbedarfs auf die Städte, aber im Verhältnis zur
Bevölkerung ist der Zuschußtredarf in den Städ'ten
ganz- erheblich größer als in den übrigen Körper-
schaften. Er beläuft sich in den Stadikrqisen auf
ro6DM jeKopf gegenüber 4ZDM in der Summe von
Landkreisen und ihren kreisangehörigen Gemeinden.. Der hohe Zu,schußbedarf der Städte liegt haupt-
sächlich auf den Gebieten der allgemeinen Fürsorge,
der öffentlichen Einrichtungen und, Wirtschaftsför<le-
rung, des Bau- und Wohnungsrvesens, des Gesund,heits-
wesens, der Wissenschaft und der Polizei. In allen
diesen Venvaltungszweigen macht der Zuschußbedarf
der Städte mehr als die Hälfte des Zuschußbedarfs
aller kommunalea Körperschaften aus. Nur auf den
Gebieten des Schulwesens, des Straßenrvesers und vor
allem der Kriegsfolgenfürsorge sind die kreisangehö-
rigen Ganeinden zusammen mit ihren Lanrdkreisen mit
höheren absoluten Beträgan am kommunalen Zuschuß-
bedarf beteiligt.

Auch zrvischen den einzelnen Ländern bestehen
zum Teil recht beachtliche Untdrschiede in der Höhe
des kommunalen Zuschußbedar.fs (vgl. Tabelle.zo,
S.++). Diese lJnterschiede hängen zunächst davon ab,
daß die Städte ,und vor allem drie Großstädte.mit
ihrem besonders hohen Zuschußbedarf nicht einheit-
lich über das Bundesgebiet verteilt sindr. Während im
Durchschnitt des Bundesgebietes der Zuschußbedarf
sich auf 67DM je Kopf der Bevölkerung stellt, über-
schreitet er den Durchschnitt in den Iändern mit zahl-
reichen Städten, nämlich in Hessen mit 75 DM,
Nordrhein-Westfalen nit 79 DM und Württemberg-
Baden rnit 8z DM.

Maßgebendr für die Unterschiede sind, aber auch
Verschiedenheiten bei der Lastenverteilung. Beim
Schuhvesen stellt §ich der Zuschußbedarf im Durch-
schnitt des Bundesgebietes .auf ro,8o DM je Kopf
der Bevölkerung. Aber in Bayern mit 8,45 DM,
Hessen mit 8,zo DM, Rheinland-Pf.alz mit 6,z6DM
undi vor allem in Baden mit 3,84 DM je Einwohner
Iiegt er zvm Teil recht erheblich unter diesem
Durchschnitt.

Über dem Durchschnitt des Bundesgebietes liegt der
Zuschußbedarf je Kopf der Bcvölkerung in den einj
zelnen Ländern auf folgenden Verwaltungszrveigen:,
Schleswig-Holstein: Allgemeine Verwaltung, Sclrul-' 

ä.",Tla*,§J:H;'o't'"rürsorge'Niedersachsen: Polizei, Kriegsfolgenfürsorge
Nordrhein-Westfalen: Alle Verwaltungszweige außer

*IY#äü:",J:;ä'H,#,11
sten bei allgemeiner FürsorgeHessen: §ll"'rJ:ä"tu'*'*T'?;#i::.

. .waltung
württornberg-Ba'den' 

#ls*H'räil:"r?:?ä".'rr"L"xiffr
sorge und allgemeiner Fi.i,rsorge,
am stärksten bei Bau- und Woh-

äYlF':ffträ""'",Hä'',üffi*ff lff
' förderung

Bayern: Kriegsfolgenfürsorge und Fi-
nanzverwältungRheinrand-Prarz: #,'trff[:,]:,':fit:äEi#"fä::
sorge und StraßenwesenBaden: 
*ll1?".1ff0". ä:1,1,:,,H§ffi;- öffentlicheEiirichtwrgen'

Württemberg-H ohenzol le rn' *:il.flfiT rV.erwaltune, 
Schul-

DMII
»

»

ro DM

DM
»

»

»

»

97
88

6o
48
37
z8
z6
20

Nur bei dem Zuschußbedarf der allgemeinen Ver-
rvaltung kommt driese Reget etrvas gemäßigt zur Wir-
kung. Hier sinkt der Zuschußbedarf je Köpf der Be-
völkerung von 9,8,5 DM in den Großstädien o,nuro
auf 6,56 DM in den kleinsten Gemeinden. Davon ab-
gesehen setzt sich drie Regel, daß diie Ausgaben mit
sink'ender Bevölkerung sich auch relativ vJrmind.ern,
in den wichtigsten Verwaltungszweigen, völlig durctr.
Bei der allgerneinen Fürsorge sinkt der Zuschußbedarf
je Kopf der Bevölkerung von ry37DM in den Groß-
städten auf o,76 D'M in den Kleinstgemeind,en, im
Schulwesen von rgffiDM auf 4,8r DM, bei Wirt-
schaftsförderung und öffentlichen Einrichtungen von
14,98 DM auf 2,53 DM und im Bau- und Wohnungs-
wesen Yon T2,78 DM auf r,o9DM.
'Die schon bei den Reinausgaben getroffene Fest-

stellung, daß innerhalb der kommunalen Finanzen die
Stadtkreise die rvichtigste Stelle einnehm,en, gilt
vielleicht in noch stärkerem Maße für den Zuschuß-
bedarf und damit für d,en Beda.rf an Steuerm,itteln
und, anderdn allgemeinen Deckungsmitteln (vgl.
Tabelle 18, S.4r). Zwar entf.ällt dem absoluten, Be-
trage nach nicht ganz die Hälfte des gesamten Z'r-
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g. Die allgemeinen Deckungsmittel
' (hierzu Tabellen zr bis 24, S. 46 fr.)

Seit der Errb"rgerr.hen Finanzreform vot r92o je Kopf in der Gruppe der Gemeinden unter
rviid drer Bedarf -der ..Gemeinden an allgemeinen zooo Einwohnern.
Deckungsmitteln nicht 'mehr überwiegend durch Die Gliederung der Steuereinnahmen nach Art der
gemeind'eeigene Steuern gedeckt._. In den 4eyn Steuern ist durch die Vorausmeldung nicht erfaßt
I{onaten <1es Rechnungsjahres'ry48149 machen die qord,en. DagegensinddurchdieVierteljahresstatistik
Steuern vielmehr nur_ 57 vH der allgemeinen für die Gemeinden des Bundesgebiets - allerd,ings
Deckungsmittel aus. DeiReöt rvird durch die Finanz- ohne den Südteil äer französischen Zone - für die
zurveisui-rgen seitels des Landes, diesmal unterstützt drei Vierteljahre zt. Juni 1948 bis 3t.Yirz ry49
clurch die Erstausstattung, dargestellt. und, die Auslaufperio* ,l++ Mill. DM an Einnahrnen

Aber entsprechend der verschiedenartigen Rqgelung aus gemeindeeigenen Steuern ermittelt rvorden' (Diese

tles Finanzausgleichs in den einzeln." il;;;-ri;ä Zahlrstimmt fast genau mit den r34o lr{ill. DNI ül-rer-

«1ie regionalen Unterschiede in a.t giä"i;ä; -ä9; ein; die in der Vorausmeldung nachgerviesen sind')

Steueräin'ahmen beachtlich hoch. Über dem Durch- Die ertragsreichste der gemeindeeigenen Steuern ist
schnitt dres Bund.esgebietes liegt der Anteil, den die nunmehr die -Gerverbqsteuer. Sie erbrachte in den
Steuern an der Gesämtheit derällgemeinen Deckungs- neun Monaten des ersten DM-Rechnungsjahres
mittel haben, vo,r allern in Niedersachsen (7r vH), 5_4o Mill. DM, d. h' 4o vH der gesamten kommrrnalen
§.ti"r*is-Hälstein (67 vlHi), Baden (66 vH) _und Steuern. Die - auf nicht landrvirtschaftlichen Grund-
nrreirlrrä-p falz (6tiH) unä somit in äen Lindern, stücken erhobene - Grundsteuer B, deren Ertrag-in
in clenen die Gemeinden verhältnismäßig geringe den. vorhergehenden Jahren zumeist an den der Ge-

Finanzzuweisungen .rt "tt", haben. . s"h, rr-iediris ä- n'erbesteuer heranreichte, ist diesmalmit4T4Nlill'Dt'I
gegen ist a", arrt"ii ä., §t"r"r, in n"y.ri-onä "o. merklich hinter den EinnahmÖa 'aus der Gerverbe-

allena in Württembeig-BrJ;, rveil hier "i. irrtL.t f.if steuer zurückgeblieben' Die dritte' die Larrdrvirtschaft

des kommunalen Finanzbedarfes aor.r, äiä-ninrt*- belastendri große- Fq"t:Iry"t' die Grundsteuer A' er-

zurveisungen seitens des Landes g"d".ki'"ruirä.-'f" lrrachte nur"r84 Mill. DM. Alle drei Realsteudrn zu-

Württemberg-Hohenzoilern sind "rÄ",d..,,, 
l" ält V"* :1iT"n sind mit fast 9o vH an der Gesamtheit der

ausmeldung ,r"rr,ertrii]sääärä't"r*- üu"ir.rrrcr" a"r gemeindeeigenen steuern beteiligt. von derr restlichen

wirtschaftlichen Unternehmungen "ing.."äirl;ä";.l, 1",:-I ist nur noch die Vergnügungsteuer r-nit einem

sich der Anteil, d""-äi;-'i;;?rn 
-"r,'d"r--G.t"*tir.it Ertrag von 95 Mill' DM zu errvähnen'

a.i ,itt.*"irre' o..t unlrrnitt"t haben, ermäßigt. .Gerverbesteuer und Grundsteuer B fallen ül-rer-

Auch im verhältnis zur Bevörkeruns,.Trt"l,,T-,i' ;äi,t":lt#ti#,tf"t'IüYäit"#: äi:*'äätY.ii;
der Höhe der Steuereinnahmen beachtliche. Unter- öfrr."f.t.. clieser beiden- Steuern'zum'Ausdruck. In
schiede zrvischen den einzelnen Ländern. .Die . 

Ver- Jen §tadtkreisen erbrachten sie nämlich 3o DNI und
schiedenartigkeij..der Steuerkraft, die ti:l-F]^ 5l ,/ofuf-i" Kopf cler Bevölkerung, in den kieisange}ö-
Eingängen der Ländersteuern durchsetzt, jtit,.f.otl]11 ,fs.n Cä*.inäen dagegen nurl'r DN{ und gntif 5e
r"enn auch in etrvas abgeschwächtem IUaß-e, bei den üäoJ. X*f, etrvas stärker sind die Erträge äer Ver-
gemeindeeig*enen Steuern in Erscheinuls' I1 JJurch_ gnllgo"grt.r"r (einschl. Kinosteuer) ,, "d.n Sta.dt-
ichnitt des Bundesgebietes machen die Einnahm:,, 31t ;;;ü;;'t"rug"ri. Die Grunösteuer A dagegen fällt
'<len gemeindeeigrcnen Steuern 43 DM je Kopf 9"1 ,tsS iäJ-r".räf,fieltictr in den Landgemeinder, ä.rI

. völkörung aus. Über diesen Betrag gehen sie erhebltch - * - ---t^-"i- , i--.."nhiarla im E rrrao ,er
zunächst in Baden (französischezone) *ü"0ä"örur^lä ..^P:: regionalen unterschiede im Ertrag der eitr-

Kopf hinaus. Atlerdings dürft-en rri"ri". äiJätg.'.- fl::l Steuern ergebea sich zumeist aus dem in den

steuerausgleichbeträge (4,r Mill. pXlrli^-o.J-'äi" einzelnen Ländern verschiedenen Anteil der Industrie

überschüsse des Gemeindeausgleichstoct. ä G;: einerseits,'der Landrvirtschaft andererseits' Gerverbe-

rverbesteuer (o,3 Mill. DM')), die aus r]"a"äi,üi" steu:r und Grundsteuer B erbra'chten' im Verhältnis

zur Verfügung gestellt worden sind, enih'J1iä';;;: zurBevölkerutrg' den hcichstenErtrag indenindustrie'

Von s"a.n-,uä..""t.. sehen sonst ",i' i''i'rää''#.- tX*f*ä'$'JL,H*ä:il;H:',tifi::?. Yg:l,";HX
ffi'l[t'f'däi'.":"ff,:*ä",]l#T",t"##u&"t'äi ffi,, daß in Rheinrind-p ril,, bei niedrigen Ein-

hinaus. ,umgekehrt zeigen schlesrvig-H.ltä;i;i-öMj ::*#:t aus der Gerverbesteuer' die Grundsteuer B

und vor allem. Bayern (SS DM) sehr nied'r'i'ie'"*;;;i verhältnismäßig hohe Erträge erbracht hat'

einnahmen im Verhältnis zur Bevölkeruno-" Die Grundsteuer A d38:e8en -er8:{ (im Verhältnis

6iese ,egionaren rrnterschiede-hängen ,l* r.l lon i:[.3.i:11T,'.'f;X-Lffiä:,lll+':[g"l'*.tff:.'$,'r1"?i:
der verschiedenen Dichte der Bevölke*lg^ "bj Die Aber auch die 6,7zDM Einnahmen je Kopf, die in
bei dsn §u-sgaben festgestellte Reggl, 'dalJ .sie mtt Wärttemberg-Baäen die Grundsteuei A ärbrachte,
rvachsender Bevölkerungsdichte zunehmen, gilt auch zeipt die Steuerkraft der Landrvirtschaft dieses
für die Einnahmen aus den gemeindeeigenen Steuern - Laides. Weit über dem Drtrchschnitt des Bundes-
(r,gl. Tab_ell9z1.S.-aB). Jn -d9n 

Stadtkreisen sind sie s.bi"i. (5,83D.N{ je Kopf) liegen die Einnahmen aus
mit 6§ DM je Kopf der Bevölkerung am höchsten. In äer tan,iiuirlcnaftiic,en Grundstzuer in Rheinland-
den kreisangehörigen Gemeinden sinken :i" :?1 p}2lz (to,gr DM je Kopf). Hierin dürfte cler hohe
6z DM je Kopf. in den größten Gemeinden artf z3 Grunasttc(swert in den' Weinbaugebieten zum Aus-

r) Dic hicr rngqcbcncn Bcnägc sind dcr Rcdrnung de fendcs Badcn cntnommcn' druck kommen'
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Die Zusammeahänge zwischen dem Ertrag der
landwirtschaftliche.n Grundsteuer und dem unter-
schiedlichen Bodenrvert treten vor allem in Er-
scheinung, rveun man diese. Einnahmen mit der land-
u'irtschaftlich geriutzten Fläche vergleicht. Im Durch-
schnitt der sieben Länder, für die im Beobachtung.s-
zeitraum Zahlen über die Einnahmen aus der land-
rvirtschaftlichen'Grundsteuer zur Verfügung stehen,stellt sich der Ertrag der Grund,steuer A auf
t9 DM je Hektar landrvirtschaftlich genutzter Fläche.
Von Land zu Land aber ist diese Durchschnittszahl
stark unterscfiiedlich. Sie stellt sich in Rheinland-
Pfal.z auf 3z,46DM je Hektar, in Württemberg-
B'aden auf. 27,5r DM je Hektar und in Hessen aif
z3,z9DM je Hektar.

In den vier anderen Ländern liegt d,ie Einnahme.
aus der Grundsteuer im Verhältnis zur landrvirt-
schaftlich genutzten Fläche unter dem Durchschnitt
des Bundesgebiets. Sie stellt sich in Niedersachsen
auf r8,14 DM je Hektar, in Nordrhein-Westfalen
a:uf 17,84 DM je Hektar, in Bayern auf 15,56 DM je
Hektar und ist am niedrigsten in Schleswig-llolstein
mit r3,oz DIVI je Hektar.,'

Die allgemginen Finanzzurveisungen zu-
sammen mit den Eingängen aus der Erstaustattung
machen in den neun Nlonaten des Rechnungsjatrres .

rg48l4g mehr als r Milliarde DM aus. Iä - Ver-
hältnis zur Beyölkerung sind sie besonders hoch in
Württemberg-Baden (SZ DM je Kopf) und in Nord-

rhein-Westfalen (ar DIr{ je I(opf). Die in der
Tabellezr, S.46, gemachten Angaben sincl aber, d,a
in der Vorausmeldung nicht besonders aufgegeliedert,
zum_Teil geschätzt, nämlich an Hand der Eigebnisse
der Viertel j ahresstatistik.

Durch die Umlagen wird das Einkornnten a.us den
gemeindeeigenen Steuern zwischen denKörperschaften
verlagert. Es sind d,ies die Bezirksumlage, die ctie
Bezirksverbände von den nachgeordneten Stadtkreisen
und Land,kreisen einziehen, die Kreisumlage, die bei
den kreisangehörigen Gemeinden erhoben rvird, und
die Amtsumlage, mit <ler sich die Amter in Rheinland,
Westfalen und Schlesivig-Holstein bei ihren Ge-
meinden finanzieren. Im Rechnungsj ahr 'ry48{4g
flossen von der Bezirksumlagq die mit 59 Miil. DM
von den tandkreisen und mit 4zMill.DM von den
Stadtkreisen aufgebracht wurde, 64. Mill. DM den
bestehenden Bezirksverbänclen, der Rest denjenigen
Ländern zu, die clie Aufgaben der ehemaligen Pio-
vinzialverbände rveiterführen (vor allem in Nieder-
sachsen, Nordrhein-Westfalen und Hessen).
. Die Überschüsse der rvirtschaftlichen lJnter-

nehmungen und die Erträge des Kapital-, Grund- und
Sondervermögens sind d,urch diä Vorausmeldung nicht
eindeutig erfaßt rvorden. Die bei mehreren Ländern
nachgewiesenen Minusbeträge entspringen zumeist
nicht einem Defizit der laufenderru Betriebsrechnung,
sondern besonderen Ausgabert, unter denen sich vor
allem auch Investitionen befinden dürften.

Vorbemerkurg zurn Tabellenteil '

ln cler Tabelle r untl in den Tabellen ro bis r5 ist
als ,I{einausgabenn derjenige Teil der Ausgaben be-
zeichnet worden, der (in der früheren.Reiihsfinanz-
statistik als ,Reiner Finanzbedarf« bezeichnet) sich
ergibt, wenn von den Bruttoausgaben der Kämmerei-
verwaltungen die zweckgebundenen Zuweisungen von
anderen Gemeinden, die zweckgebundenen Zuiveisun-
gen vom Land und die Erstattungen von anderen Ver-
waltungszweigen abgezogen werden (vgl. hierzu.auch
Text Seite ro).

Die Erstattungen von anderen Verwaitungszweigen
konnten mangels lJnterlagen in keiner der Tabellen
berücksichtigt werden. Die zweckgebundenen Zu-
weisungen von anderen Gemeinden konnten nur in. der
Tabelle r (Gesamtabschluß), nicht aber inr den Tabel-
len ro tris r5. (Gliederung nach Verrvaltungszweigenr)
abgesetzt rverden.

Abweichungen in den Summen dwch Runden der Zahlen
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Tabellen
r. Gesamt-

d.a-

Itr111.

A. Ausgalen

Brutioausgaben d.er Kämmerelverwaltungen -

d.avoa ab:
552r7

Zwe ckge buntiene Zuwe isungen v e Brrcl . Gotne lnd.en ( Gv . ) 
1 ]..64t4 18r 7 10t 4

Berelnlgter Flnaazleaarr 2)

davon abr
Zweckgebuntlene Zuwelsungen vom trand

Relnausgaben

B. Slnnahmen

Spezielle Deckungsnlttel
Allgene 1ne Deckrxrgsnittel
Erstausetattung 5)

§r:mme 7 62917 t78r5 416r6

Mehrelrnahmen
Mehrausgaben

27OrO

D. Gesamtabschluß ohne Erstauestattung

4 420r:l. ,11r4

0r4

292r2 1lr7

L4r7

48r1
Mehrelanahmen
Mehrausgaben

1) Geschätzt - 2) Dle d.ureh dle Erstattr:ngen d.er Verwaltungszweige untersi!ander
92r5 LIIIJ..DLI nur naehplchtlieh gen,el-dete Erstausstattungr d.1e j-n ordentl-ichen

.- lti -

Nled.er-
sachgen

Bundes-
geblet Schleswlg-

Holeteil'
11 2

Ausgaben uld. Elnnahrnen

4 255t6

46r4

294r7

115r 8

542r'

119r 9

64rB
82rB
7Or9

178,9

151;4
222r8
62r+

422r15 35915

1 11518
L 95tr 

'562r2

C' Gesamteoschluß



DM

teil .

abschluß

1ron

I 52tr9 +27r9 78grl- 795r4 22]-r7 lO7 15 89t2 5r2

57 14 17,5 1l-r 6 41r I 7t9 2rO lr6 or2

entstandenen'DoDpelztihlungen konnten nlcht ausgeschaltet werd.e;-,- 3) XlnschließIlchHauehalt 1948/+b-n1cht veirechnet lsto

-L?- 3

Nordrheln-
Weetfalen Hessen I9ilrtten@.-

Saden Sayern Rheinland-
?falz Bad.en iTtirttembg.-

llohenzollezn ],lndau

4 5 5 7 I 9 10 11

I 46415

516r2

406r4

7Or9

777 15

'57t5

754r3

t5rr7

217 tB

25t7

LO5t6

8rg

87 r6

1or 9 lr2

5rO

I :..a8r7

,80r 0
650,,
L+7 rl

,r5r5

97 re
194r8

57 t9

90.r 0
27trO
75t7

,24r2

194r2
747 r8
105r 8

600r 5

69t6
99r2
78rl

a92rL

4lr7
65t9
25t4

96 re

25t2
54tB
l8r7'

76r7 lrB

It5
119
or7

L t77 r5 55Or4 596r7 647 r7 2O7 rO t32r6 98r1 4r1

+9ro 15r 0 7215 +7 rz 55t8 2lr5

10,4 5t2
42r9 312 23t2

L4r8 Qt5

98r 1 58r5 0r4

I



2. Bruttoausgaben nach Art der Körpersdraften

f ) In Bad.en r:rrtl lltlrttemberg-11shenzo11ern s1nd. aIle Städte krelsangehörlg"

Verwaltu:rgo zwe 1ge

lfinder

Buad.es-
geblet

davon
Stad.t-
kre ise

ICrels-
angehörige
Gemelnden

!a,nd-
krelse

Bezlrks-
verbände

1 2 7 4 5

Allgenelne Verwaltung
Pollzel
Schulweser
fllssenschaft, Kunst
Eriegsfo1genfürsorge
tltrlge Füreorge

45Oe4
188r8
486r'
tog)5
842r'
554t9

150r8
].,2919
2t+r7
97t5

L60,4
247 r7

M1l1.DM
222r5

2211
2L516
l-2,8

t77 15
i_05r 0

7 4t4
76r6
55t6
]-t7

+87 16
L77 rO

2r8

2or4
116

16r8
45r'

Gesundheitswesen
Straßenwesen
Bau- u-ntl Wohnuagsweeen
Itlrtschaft
Geme lndliche Anstalten
Flnanzvervraltung

4O7 tO
269t2
144t1

596r8

190,5

20rr1
8r,r5

-ztor4

1r+r4

lo2r7

68rz
82r7

104r 5

88r 2
55t7
27 tO

47 rL
47 ra

2r.2

7t6

7t2

180r0 78r8

7Or7 ]..4r+

Zusannen 4 420rl I g70r8 L 26tr6 I O77rO LgorT

tlavon 1a d.en träntierra:

Schle ewlg-Eof.s teln
Nledersacheen
X'ord.rhe ln-Wes tf a]-en

117t4
552r7

L 52119

95r1
L98r7
8L2r1

118r 
'l57 rO

197t8

99r 0
L97 14
25Or8 65t2

I Ilessen 42119
789tL
795r4

190r7
]-,g4r6

766 15

].O4t7
121, L
174t5

9lr5
?8r1

2:-:615

57 r4
,5t7

77 19

IlilrttenberB-Baden
Sayern

Rhelnland-?falz
Bad.en

Wilrt t enbe rg-H ohenz o I1e ru
trlnclau

22l.r7
lO7 t5
89tZ

5r2

B0r 3
_ r-)

_ 1)

2r],

88r 7
8716
58r8
1r4

48,6
27t9
29r6
].t7

4rl

0r8

- l8_



3. Bruttoausgaben nadr Ländern

Yerwaltungszweige
SchLeswig-
IloLstein

Nleder-
sachsen

Nortirheln-
'l[estfalen Eessen Bürttenbg..

Baalen

1 2 7 4 5

Allgeneine Verwaltr:ng
Polizel
Schulwesen
Wiesenschaft, Kunet
Kriegsfo1genfürs orge
ubrlge Filrsorge

3lt
10,

2
4
7
7
9
9

54r9
20r7
70, I
10r 5

]..47 16
57t5

Mil,l.DM
tlfrz
7Lr1' ]-.89rT
46rL

258rl-,
z]-]-r5

48r 1
24ro
,5,tlltO
7]-r5
48r7

4o)B
2lr4
+7r7
8r7

44r7
43r7

74t,6,
116,

29,

Gesundheitswesen
Straßdnwesen
Bau- uncl flohnunglewesen
Blrtschaft
Gene lndIlche Ans talten
Flnanzverwaltung

77,5
7t0

18r o

58' 1
2+r'
74r8.
64r4
trr4

111,2_
lO5t5
f44rz

46rB
75tl
lLrl
5+t9
15rL

40r2
22)6
4016
66r5
17r o

2Lr5
4t7

2O219

50r5
zugErnmen 71714 552r7 I 52119 427r9 389r1

Verwaltungszweige
Sayern Rhelnland.-

Pfalz Baden

6 7 I

I9ilrttenbg.-
HOilanAllerfr trintlau

9 ro

A1-lgeneine Verwaltu::g
Polizel
Schulweeen
fllsseaschaft, Kunst
Erlegsfolgenfürsorge
Ütrlge Bilrsorge

75r4
7lr9
72rz
].5t6

159t4
90r4

76r5
6rg

].9r.,
5t2

27 r6
50r5

Mli1.DM
L7 14

2t7
5r4
2r9
5r8

ü14

t4 , 1
0
I
0
7
5

0,
0,
0,
0,

8
2
+
l-
3
4

0,
t7

1
I
9

)
,
) L

0
,

, ,

Gesundheltswesen
Straßenweseä
Bau- und trohnungswesen
Wlrtechaft
Gene lnalllehe Anetalten
Flnanzverwaltu:lg )

8412
+119
48r7

110r.5
57r5

15
15
11

t7
t9
,0

7t7
5t2

1or 5
19 rB
10r 7

9s7
9t7
5t7

LSrz
2t5

or6
or5
ot5
0rB
0r1

40rz
L7,'

5tZZUspmmen 795t4 22tr7 ].O7 t5 89r2

-19- 3*



4. Bruttoausgaben der Gemeinden

da-
Stad tkre i-

,77,'
t52r3
41Or7
LO6rl

-117,9
752r7

27l-.r5

L65t6
,].419

5]+r5

l77tO

2L+r5
,55,7

I 2O5r9

295tO
1O5t6
501,0

169r o
87t6
58r8
7r6

LO4r5
100,9
]-47 rg
71t4
99r7

L75tO

1411 5

59t2
t55\6

217 r1

77 19

87 17
l.O5rZ
676r7

L19t7
L57t6
256rt

13r8
_5)
-5)

trtll_1.
28re
L7 r7
+lrz
14r 5
14t5
4+r7

Allgenelne Verwaltung
Polizei
Schulwesen
Illssenschaft, Kr:rrst
Krlegsfolgenfärsorge
tJbrlge Filrsorge

Gesundheitswesea
Straßenwesen
Bau- r:nd Wohnrrngswesen
Wlrtschaft
Gemeladllche Ans talten
Flna,nzverwaltung

Zusannen

tlavon 1n d.en !änd.ern:

Schleswig-Eolsteln .

Niedersachsen
Nordrhe in-ile e tfalen

Hessen
Witrttenberg-Badea
Sayern

Rhelnland-Pfalz
Batlen
llürt t enbe xB-Hohenz o1le rn
trlnclau

7 19217 t ,72r+ 757 r6

12r9
L4rB
,4r9

58t7

L4r8

8r8
50,0

L17t6

27 tB
21,0
46r2

5)

40r2
_5)

1) Einschl. Ämter.- 2) Ausschl. der Oeneinden von 20 00L bls 25 0OO Elnwohn_e_r.-
iäfnaen voi j OOf bls'5 000 3lnwohner.- 5) In Baclen ulci Wilrttemberg-Hohenzollern
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Insge-
samt 1)

nit nehr
als

100 000
Einw.

nit 50 0C1
bis

100 000
Einw.

t_ 2 1

Yerwaltungs zwe ige

' träincler



nadr Gemeindegrößenklassen

von
SE

Dit'i

l715
LLrT
25t7
5t5

26r6

27 19

28r9
9r4

19, 9

38r4

9t6

18r 9
5t3

75r+
4t7

27 rT

25r5

]-9r7
l_0,l-
23r7

71t4

9r8

24r3
5rO

++ra
lr7

56r5
26rB

20r 1

L5r4
21t5

35tO

12r7

50r+
7rO

15r9
t;6

2lr6
16r1

12, I
L4r 8
27r2

27 15

t2r2

2J-rL
110

20ro
0r6

].4t5

7r7

221L
0r9

15r5
or7

Lor o

5t4

4r4
7r3
6tB

l2r+
6r4

7616
l-t7

62rt
7rB

4+r2
]-5r4

5t5
25tl
14r8

5or6

l7 19

29tO
It4
118

0r1
25tL

8t3

1r4
0r4
715

8r3

5t7

+

9

I

t

,
,

2

2

9

lStO
6r2

ErelsanEeh örlge Geneind.en
bis zu
50 000
Elnw.

nlt nehr
aIs

20 000
TIJ nw-

nit 10 001
bis

20 000. Elnvt. l0 000Elnw.

rolt 5 001
bis

mit I 001
bis

5.000.lj]-nw.

nit 2 001
bls3 000Xlnrv.

bis zu
2 000
Einw"

i[.nter

4 5 6 7 I 9 l10 11

22Or7 211t7 245r6 2O3t2 106r5 92ro 3]-7 16 85tO

25t6
25r 2

7Ar92)

20rl
77 r5

ll2r3

L5t6
24r2

58t6

8r1
15r1

29ro

7tl
1or7

L4, I

38r4
42r7

72r7

7t4
33tl
4lr7 68r5

25t2
9t9

84r2

8t5
25rl
fr9

l7 19
19t2

915

2lr5
ür7
75tl

]-,lrS
11r8
15t9

9t5
11,4
13t9

55r5
34r7
58r2 .l

11,126r7
_5)
_5)
2rl

6r5
28r 1
L2, I

7r3
11r 9

9r8

]-,lr2
8r4

10r 4
ot5

9r7 6rg
t4r64)
2tB
or3

75rB
20r6
aBrT
0r6

4t3

J) nlnschI. d.er Genei:nd.en von 20 oo1us25 ooo Elnwohner.- 4) Einschl.slnd alle Städte kreisangehörig,
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;. Bruttoeinnahmen nadr Art der Körperschaften

1)Ia Batlen und Yilrttenberg-Ilohenzollern elntt a1le §tätlte krelsangehörig.

Yerwaltungszwelge

T,äncter

Erndäs-
gebiet

tlavon
Stad t-krelsq

Krels-
angehörlg9
Genelntlen

tranti-
Krelse

Sezlrks-
verbände'

1 2 , + 5

Allgemelne Verwaltung
PollzeI
Schulwesen
fllseenschafte Eunst
f,rtegsf ofuenfilrs orge
übrIle Ftlrsorge

109r 1
87r4

].,26rl
,2r8

72\8
'224rO

48r 9
68r2
58r6
29ra

L28r4
'78r9

ulLl.D![
77tO

911

57 ra
2r8

].4812
56r5

26r7
6rl
7t9
Qr5

475tL
54r 0

or5

1r8
0r1

10r1
24t6

Geeuntlheltewesen
Straßenwesen
Bau- und Wohnuagewesen

Elrtschaft
Genelndllche A:ostaltei
FlnanzverwaLtrutg

27 6e5
89r6

]..2or6

]..24t6
25r1
84t4

49r+
15t9
28rO

90r5

75tO

6215
19r 9
8rl

,919
,or6
0rr

,14r5 t9gr2

L3t7

57t7

7t2

111

2rO58r 0

Zusammgn 2 t76r6 850,l- 524r2 591r 4 LLo, g

davon ln den träntiern r

Schleowig-Holsteln
Nlecläreachsen
Nordrheln-fleetfalen

].99r4
281r7
773r6

4ert9
84r9

,9Lr6

71r2
62r6

L87t9

76r'
Lr4r2
t62r2 45r9

I Hessen
I wtirtteruberg-Batlen

t86r2
].54r9
,89r 0

7215
65t2

]..6tr7

7or4
75t2
50r 0

59tO
49tj-

L45, o

24r'
5t4

7tr,Sayern

Rheinland-Pfalz
Saden
[t1rt tenbe rg-H ohenz o11 e rn
ILnd.au

99t2
52ro
,7 r7

219

57t 2
1

1

17tO
,6r+
18r7

0r9

29t4
15t6
18r 4
1r0

715
)

'l ot5
110

-22-
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6. Brutroeinnahmen nach Uindern

Verwaltungs zwe 19e
Schleswig-
IIolsteln Nieder-

sachsen
Ilord.rheln-
Westfalen Hessen i?ürttenbge

Baden

1 2 5 + 5

Allgeneine Verwaltung
Polizei
Schul-wessn
Yj-ssenschaft, Kunst
Erleg s f olgenf ilrs orge
ÜUrlge Filrsorge -

I
9

9
2

9
7

9I
0
I

L2rB
MlLl.

7e
DM

, , 4
2

II
9
,

9t
il,
10t

1
7
L
7
6
6

6r7
L2,'
719
2r4

40r 1
L7 16

, 28,
55tt4,

226,
92t

, t6,
2,

L27,
2lt

5
9
4
0

5
2
0

, 2
55

,
,
,

L07
L'

t
, 18

Geeurdheltswesen
Straßenwesen
Bau- uncl Eohnungewösen
trlrtschaft
eenelnd.ltche Älstalten
Flnanzverwaltung

22r5
2rf,
9r8

ILr1
215

41
7
6

, 6816
48r7
67 r'

29r4l5t0 25
4
6

,
)
,
)
,

II
7

,
, 4r6

26ro
5t4

40r8
1' lr 5rB

LzLr4
11,5

28

,
5

2

Zusammen L99r4 28Lr7 775r6 ]..86r2 L54)g

Verwaltungszwä1ge
Bayern Rhetnlantl-

Ptal,z 8ad.ea Wilrttenbg.-
Ilohsrzoll-en trlndau

6 7 I 9 10

413-gene ine Verwaltung
PoJ-ize{
Schulwesen
Ylseenschaft, Kr:ast
f,r ieg s f o 19 enfilrs orge
Übrlge Fürsorge

17r 0
]-9t2
L4r2
5t0

tr2r7.
,8rO

10t
2,
6,
1,

18,
9t

5
0
0
7
5
9

Mll_L.DM
2t9

. ot2
2r7
0r6
5rB
9t2

2r7 orl0rI
ot2
0r0
0r8
gt7

2 , 9
2
0
0

0 ,
7 ,
4 ,

Gegundheltswesen
Straßenwesen
Bau- und. Vohnungswesen
trlrtschaft
Genelnclllohe Anstalten
Flnanzverwaltutg

6r15
9r0

L7 r7
65t2
9t4

11r 0
7t4
2r7

28r]',
5t4

5t9
or7
4t7
6r7

15r4

7;6
lr7lr5
8;5
L;5

' or7
oil
0r1
or7
0r1

Zue4mnen ,89ro 99rz 52rO ,7 r7 2r9

-23_
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7. Bruttoeinnahmen der Gemeinden

da-

Allgeneine Yerwaltung
.PoLizei
Schulwesen
tleeenechaftr Ku:est
Krlegs f oigenfilrs orge
Ütrtge Fürsorge

Gesund.heltsweeen
Streßenwesen
Bau- u:rd. Ilohnu:rgswesen
trlrtschaft
Genelnttliche Ainstalten
Flnanzverwalturtg

Zugemmen

d.avon ln den trändern:

SchJ-eswig-Holstein
Nledersachsen
Nordrhe in-Westfaien

Ileseelt
Ifilrttenberg-Baden
Bayern

Rheinland -?f alz
Baden
trilrt t e nbe rg-Ilohenz o1 Ie rn
tr1ndau

82r 0
77 r1

tL617
72r5

27616
Lr5r+

l7+rO
19t2

L]-,zr5

279r7

l27tO
]-47 t5
565r5

L02r g

100,4
z].,tr7

66 r7
,6r4
i_Br7
l-t9

76ro
55r6

.78t4
23r1
79tl-
54t2

81,6
19r4
65r7

l73rl

45t2
4lr5

lglr6

5lr+
57t4
97 r7

6r7
_5)
_5)

[:i11.
7 r4
'l 16

ILr 8
4t7

28ro
1719

20r9
7tB

l2r4
71t4

4r6
2615

' 5rrg

11,6
8r5

20r7

14r8
_'5)
_5)

48r 8

L 77412 597 12

9rB ].r7

]-.45t2

1) Elnschl. J[.mter.- 2) Ausschl, der Gemelntlen von 20 00]- bls 25 000 311woh491.-
nä:-naen von I 001 bls'5 OOO Slnwohner.- 5) In Satlen und llärttemberg-Hobenzn l1ern

Insge-
sa.t 1)

l_n

nit 50 001
ble

100 000

mlt nehr
aIs

100 0c0
Elnw"

1 2 1

Vervraltungs zwe ige

Iander

-24-



nach Gemeindegrößenklassen

D}-i

5r6
5r'Q
8r4
2r:.-

2lr7
lor B

22ro
212

5t7

22ra

14t3
1;g
Brl

17 r7

'4t7

2rO
11r 1
lrf

23t5
tSrg

4r6
2tl.

14r5
ot4

1lr4
l4r5

:l.5r4

5tl
5rB

18r7

5t7
1t5

l2r5
,or7

lT rL
8r1

7t4
Qr7
4t7
orl

f1r 4

7t5

2r9
fro
2r!
5t9

3rl
or2
1t1
0r1
7r9
215

7t6
1rI
lr7
4rB

5rB
or7

11r o
or3

74r4
7r3

2t2 -
4r2

.7t7

23r7

5rl
or3
1r0
O,O

22r2
6r7

110
0r1
0r9

5t7

919
2t4
6r4

14r+

2r2 l0r 0 6r6 719 215 2r6 8r1 lr4

5) Einschl:.19, Gemeind.en von 20 001 bls 25 OOO Elnlolrner .1 +) Einschl. der Ge-si-nd.'aIle Städ.te kreisangehörigo .

Ilre eh Geneindenbis zu
50 000
Einw.

nit mehr
a1s

20 000
Einw.

rrit 10 001'bls
20 000
Einw"

10 000

t5oolbis '.
lnslo

nit 3 001
bis

5 000

xoit 001

Einw

bis
, 000

bis zu
2 000
Elnwn

Änter

4 5 6 7 I 9 10 l-l-

]-o7 r6 108r 1 11-6r6 85r 0 17 rB 5Or7 1011 9 44tl

15r8
11r9
55r22

11r 1

:-)rT
53r 45

8r7
10r 4
2619

5tl
5til

anr4

4t5 27 rl
9r7

10,8

0r8
17, O

2]=rl
3 7

06 , 40,1

9r6
1t7

47t6

7t4
L2r2
lr7

6ro
6ro
514

I

614

5rl
lSrz

2r8
2rE
5r7

2rO

2t1
4r6

9r8
7rl

15r8

]'2rl.
_5)
_5)

2r7
18r 7

5rO

2rä
7r9
4t4

4t9
2t6
3t5
or3

7t3 - 2r5
4r5:
or7
or2

13r7
218
lrB
orl

7t2

Itl
1 0

I

-25_ +



Bu:rd.es-
gebiet Schlesvrig-

Holstein
IIied.er-
sachsen

1 2 7

Verlvaltungs zrve i6e

Allgemei-ne Vervraltung
Polizei
Schulwesen
W-issenschaft, Eunst .

Kriegsfolgenfürs orge
u bra6e .l'urs orge

Gesunrlhe itswesen
a

Straßenrves;en
3au-- und fiohnungswesen
it/irtschaft
Öffentliche Elurichtungen
Finanzvervraltung

Zusarunen
DgI. ohne l(riegsfolgenfürsorge

Al1gene ine Vert'raltung
Polizei
Schulwesen
'r?lssenschaftr Kunst
Ifriegs f olgenfürs orge
la-
L brr-ge I'urs orSe

G'esundhe itswe sen
Straßeruvesen
Bau- rmd Yiolmu.ngswbsen
'r?irtschaf t
Öff entlictr e Einri chturgen
Finanzverwaltui:g

Durchscitritt
Dg1. ohne Kriegsfolgenfü-rsor5e

25rB
68r7
78r4
i,6

5++rO
22r6

10,7
64r2
61 19

5+r2

orl

896r+
i52r4

5r7
16 ,4
719
7ti

64r6
4r2

2r6
27rg
l-8, 6

9r1

ot2

20r1

0r4
lrl
6r6
or7

or0

115, B.

25r5

4rB
7 4t6
l7 19

9rQ
77 rz
2rl

1r1
19r 1
76rB

7rO

0ro

"t7 10
lStO

Bt2

lrl
1r1

65tL
4r4

]-r4
17r1
0r?

14, B

2lr7
5r9

8. Zwed<gebundene Zuwcisungen

da-

MiI1.

4r5

212
0r1

96ro
214

0rB
4r2
or2
9t5

fr5
7r8
6rl.
0r6

90r1
0r6

119, g
2119

vH der Brutto-

__ 20 _

9r8



vom Land nach Ländern

von

Dlvf

].5r4
2711
20rl.
2rO

L3+r9
l-0,7

7

Slro
otl

136r2
2Otrl

ausgaben

l-]-rT
32r7
l-0,6
4t7

52r'
5tO

7tl
79t6
Slrg
15t5

or5

10

111

0r6
719
0r1

4t3
42r9
llrT
0r4

6lr7
2t2

:-r2
22r5
ot4

0r8

or0

0t5
10r 4
or6
or2

76ro
1r9

0r0
2t2
or5

111
48r5
lr7
216

,,-r?
4t2

o.'1
9t9
114

]-r4

or2

or0
16r4
4tL
or5

119r8
lr3

or5
4lr2
6r7

or7

oro

l5lrT
1319

0r0
5lt1
5r6
3rO

75t2
114

Qt5
915

14,0

otl
0r0

].r4
or5
1rO
or2

Llr2
1r1

ot5
It4
or2

Brl

25t7
1+r5

40r4
1r6

0r0

BrB
5r2

82ro
LBrz

or0

or4

0r1
0r0
514
or2

0r0
l-t2
or5

2r9

oro

10r 9
5t5

2r9

orB
0r0

62r5
2r5

orl
12r7
'9t5
L9t2

0r4

lr2
Or5

Qt3
17r5
2lr6
13r4
48r5
+704

2+

15, 9

9t9

0
1

02 1
3

2
0
1

4t
0,

0
0r1
0ro
or6
or2

+4 516
5t2

4t,
48,

9
7
9

, 0ro
0r1
0r1

ot4

0ro

0r9

0r0

70
26,

9
I

53t3
l7 r1

0rl

7t9
7t7
4r9
1t4

7
I
1

20

,1
t9
t9

,6

6 +
1,

Iiordrhei::-
Westi'a1en Hessen \Yürttembg.-

Bad.en
Sayern Rhelnlard-

Pfa].,z Bad.en Ifürtterabg.-
ilohenzollerr trlndau

4 5 6 7 I 9 10 11

22rl
J.5r9

16r7
7r5

11t7
5r0

tgrS
5t1

11r 5

7t5
8r1
7tl

l2rz
6r7

22r6
14r5

-2? _
+*

I



Verwaltungszweige
Bund.es-
geblet

tiavorl

Statitkrelse f,rels-
angehörige

Gemeande n
landkreise Sezirks-

verbänd.e

1 2 7 4 5

u111. DM

Allgeme l-ae Verwaltung
Poltzel
Schulwesen
I9lesenscbaftr Eunst
Erlegsfolgenfürs orge
tlUrlge Fürsorge

25r8
68r7
78r4

716
544tO
22r6

I4r 1
58r'
l9t6

5r7
108,5

7tB

7t2
614

].4)7
ot2

7or 0
212

8,
4t
2)t
0,

5

1
8
1
6

2

0 , 2
0
9
4

I
I

0 ,
7 58

11
, 6 ,
, I,

Gesundheitswesen
Straßenwesen
3au- und lflohnu-ngswesen
Wlrtschaft
öffentDche Einrichtr.mgen
Flnanzverwaltung

Iot7
64r2
67t9

4t5
14r8
5lr5
20r4

or1

111
5t4

lor2
t]-r,

2r4
.l7 rz

2tl

2 ,
26 ,

5+r2

ot3
22r5

Qt7 0r0

Zueanmen
Dgi "ohne Krlegsfolgenfürs.

896r4
75214

5O2r8
194r7

t24rg
54r9

41Or5
7lr9

78rz
,tr,

vH d.er Sruttoausgaben

Allgenelne Verwaltung
Po11ze1
Schulwesen
fllesenschaftr Kunst
ßrlegsfolgenfürsorge
Ulrtge trnärsorge

5 , 7
5
9

,
6
2

6
9
6

9t7
44tB
9r1
7t5

67 t7
7tl

lr5
2815

11r4
11r1
l-0r 7

5ro
7rr5
8r2

16 ,
7 , 6,

L,
I
4
4
1

6

5
I
5

1,
2,

4t,
2))

1
0
4
0

0
L

7 ,
64 , 39t

2,4 ,

Gesundheltswesen
Straßenwesen
Bau- und Wohnungswesen
tri-rtschaft
öff entl-lche Elnr ichtungen
tr'lnanzverwa1-tung

2,
27t

212
17r I
24r5

l_

6
9

6

, 2, 7
9
9

6 ,
70, 56, ,

1B , , 7t

9r1

or2

5r1

orl
, 28r6

or4

Durchschnitt
Dg1. ohne Kriegsf olgenfürs.

20r7
9rB

L517
1l-r 0

919
5tl

4lr5
17tl

20rl-
L7 19

9. Zwed<gebundene Zuweisungen vom Land nadr Art der Körperschaften
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Yerwaltungszweige
Brutto-
ausgaben

Zuwei-sungelr
vom
iJand

Relnaus-
gaben

SpepieJ-le
Deckungs-nlttel

Zuschuß-
beclarf

I 2 7 4 5

Mi1I. DIU

Allgemeine Yerwaltung
Polizei
Schulwesen
Wlssenschaft, Kunst
Krlegsfolgenfürs orge
tlUrlge Fürsorge

45Or4
188r8
486r1
l-09r 5
8+2r7
57+r9

25t
58,
78,
5t

544t
?2,

8
7
4
6
0
6

42+r7
].,2or2
447 19
105, g
29Ar7
5L2r4

83t 4
8
7
2
8
5

74]-r3
]-.O5r4
760r2
76r7

tzor5
1L0r9

14,
87,
29t

L77,
20t,

Gesund.he itswesen
Straßenwesen
Bau- unci llohnungswesen
tirtschaft
üf f entliche Slnrichtungen
Flnanzverwaltung

4O7 rO
269t2
144tL

10r7
64r2
6719

79612
2O4t9
280r'

542r6

265r7
25t4
56r7

ll9r5
179r5
221t5

596r8 54t2

or1

28Or7

57 17

262r3

Lgor 6 L90,' ]-72r6

Zusanmen + 420rl 896,4 1 52717 I 28Or2 2 24715

vH d.es Gesamtbetra€es

Al-lgenelne Verwaltung
Pollzel
Schulwesen
Illssenschaft, Kr:aet
Eri eg s f olgenf tirs org e
tlUrlge Fürsorge

Lor 2
4t7

Llr o
2r5

19r I
12rL

219
7t7

L2r]-
7t4

12r7
5rO
8r5

14r5

615
]-t2
6rg
2r7

]-7t9
15t7

15r2
4r7

15r1
7t4
5r4

L719

4t7
ot4

60r7
215

Gesund.heltswesen
§traßenvlesen
Bau- und. Iloh:rulgswesen
Illrtschaft'
Öffenttlche Slnrichtr:ngen
Flnanzverwaltung

912
5tl
7rB

17r5

4t7

lr2
7t2
7tl

LLrz
5rB
8r0

20rB
2rO
4t4

tr),
I,

I
0
0L0r

6ro L5r4
5t4

zLr9

4t5
1Ir7

0ro 519

100,0Zusa,nmen 100,0 L00,0 10010 100,0

ro. Brurroausgaben, Reinausgaben und Zuschußbedarf der verwaltungszweige
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'rr. Reinausgaben nadr Art der Körpersdraften und nachVerwaltungszweigen

Verwaltungszweige
Bund.es-
gebiet

d.avon

Stad.t-kre ige
I(reis-

angehörigci
Gemeinden

f,and.-
kreise

Sezirks-
verbäinde

1 2 7 4 5

MIII" DM

Allgeneine VerwaLtung
Polizel
Schulwesen
Illsgenschaft, Kurrst
Krlegefolgenfürsorge
ütrrle rilreorge

42+ r7
]-,2or2
447,9
105r 9
298r7
51214

t36r7
7lr7

195r 1
90r2
5]l.r9

279r9

2l-9t2
16r0

2001 9
12r7

]-07r6
102r8

6519
72r5
5l.r8
]-t5

L29rO
L25tB

2r8

20rL
It5
9r8

47t9

G0suxd.he itswesen
Straßenwesen
Bau- r:nd. Ilohnungswesen
Wlrtschaft
öffentLlehe Einrichtungen
Fl-ianzverwaLtung

796r2
20+rg.
28Or7

5+2r6

198r 9
68r5

158,9
7l4rO

67 r2
76r9
94r7

].68r7

85r9
38r5
24?9

56r7

44t7
2lro
2t2
7r6

t9or7 lo2r7 7or4 ]-4r4 5t2

Zusa$men t 52717 I 62810 t ]-7617 506 16 L545

DM Je Elnwohner 1)

AlJ-gemeine Verwaltung
PoLizei
Sehulwesen
Slssenschaftr Kunst
Krlegsfolgenfürsorge
ütrtge Färsorge

t2r77
7r60

t7t47
3r 18
8t94

L5r76

t7r78
T roz

l_9r 09
8182
Sr oB

2rr47

9r48
0,58
Br69
or55
4r65
4r45

2r85
l_r 4l_
l-r78
0r 07
5t58
5r44

0r1?

1r2,4
0, og
0r 6L
2r7'o

Gesundheitswesen
Straßenwesert
Bau- und. Wohnungswesen
flilrtschaft
öff entllche Sinri chtr:ngen
Flnanzverwaltung

LI,88
6r.14
8r 40

].g146
6)7O

L5r55

2r90
3r11
4r 08

7rll
lr66
11 08

2r72
lr29
0r14

t6r27

5r7l
,or77

10,01

7 r1o

7rO5

2147 Or22

or5? or20

Zusaumen lO5t66 A59t1l 49t15 26r22 9t58

1) .0.uf ein voIles Jahr umgerechnet.'
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rz. Reinausgaben nach Art der Körperschaften und nach Ländern

fländ.er
Bundes-
gebiet

dav on
Stadt-
krelse

Kreis-
angenör1ge
gemelnden

Iand.c
krelse Bezlrks-

verbäind.e

1 2 5 + 5

Hil-1.DM

7 4tB
t42r5
747,6

Sehleswig-Holsteln
Nied.ersachsen.
Nordrhein-Iles tfalen

l97 t6
432r7

l- 18517

7or5
17 4r2
546r6

52r7
115r 0
45215 ,8r9

Hessen
I9ürttenberg-Bad.en
Sayern

757tO
575r8
64L17

tTor+
]..69t2

12112

l_00,7
]-,L4r7

L7Or5

5]-r9
47;5

114r1

,oro
4t4

75tB

Rheinland-Pfalz
-Bad.en

Iltirt tembe rg-Hohenz o 11 e rn
trlnd.au

19.6r 0

98r 8
78r4

410

7412 85t1
82r4
56r9
111

71rB
16r5
20r9
lr7

2r7

Ot5
Lr6

Zusammen 1 52717 I 52810 L t56r7 606,6 15215

DM je llnwohner 1 )

Schleswig-Holste in
Nled.ersachsen .

Nordrhe in-Iles tfalen

97 r27
85r7L

l2517O

l.42r26
L57r29
L45)20

+8:6s
36r20
69 ßo

14rOl
29r48
7Or63 Bt77

Heesen
ilürttenberg-Bad en
Bayern

111,61
]-,]-7 r78
97t60

]-9Br22
tgtr62
165;00

47t9O
58r2B
26r58

22t52
24rL2
27r25

13r77
2t5]-

11,06

Rhelnlanti-?falz
Bad.en
I[ürttenberg-Hohenz o11 e rn
trlntlau

92r]-,l
]o4r2t
.9+r90

99r58

u 2)45 50r27
86rgg
68r96
42r72

'19r89
17 r22
25r7t

* 48t54

1162

81 59
]-.A5r57

Durchschnltt - lO5t66 t5gr1]- '49t15 26r22 9t78

_31 _

1) Auf ein vo]Ies Jahr.umgerechnet



IIled.er-
sachsen

Bundes-
geblet

1I 2

Vdrvralturags zwe ige

r3. Reinausgaben nadr L,indern

da-
§chleswlg-
Holsteln

Allgemetne Verwaltung
Polizei
Schulvresen
Iflissenschaft, Kunst
Kriegsfolgenfürsorge
llbrige Für6orge

Ge sundhe ltswesen
Straßenwesen
Bau- u::d l9ohnungswesen
Itlrtschaft
Öff ent1-lche Elnrichtungen
Flnanzverwaltung

Zusarunen

Allgemelne Yerwaltung
Polizel
Schulwesen
I?lssenschaft, Kunst
Kriegsfolgenfürsorge
Ütrtge Fürsorge

Ge sundhe itswe s en
Straßenvresen
Bau- r:nd Wolgnungswesön

I[lrtsciraf t
Öff entliche Elnrichtungen
Flnanzverwaltung

Zusammen

7 52717 ]97 r6

424r7
LzOr2
447 19

105, g
298r1
512r4

796r2
2O4r9
28Or7

542r6

t90r7

L2r75
3r6-0

t1;+1
Trl3
8r 94

t5176

11r88
6r]-+
8,40

29 r7
2r6

28r2
5rB

26 r7
2911

75tl
5r7

11r4

IIi11.
5Or4
2Qr1
68r6
1'0r 4
5lr5
51,1

57 r7
20rl
74t6

2019 54t9

4t7 11r4

]-.6r27 ]'o)27

5r7l 2r12

t4r62
]-rTo

:-7186
2r84

t7et1
14r41

L6,7o
2r87_

5t59

472r7
DM je

9r97
4, oo

17r57
2r05

10r15

10,08

Ll-r29
7 196
6rB2

10r.82

2r65

-32-

1) .a.ut ein volles Jahr u-ugerechnet.

l-05166 97 r21 85r7l-



lrnd nach Verwaltungs zw eigen,.

.v

DXI

115, B

47 r9
169t6

44 rl
123t2
200, B

lOltl
63t5
95r+

t7lr9

50r3

1 18517

Iinvrohner

].,2r27

5r 08
L7 rg8

4r67
t3tO6

2'1r29

LOt95
6r74

10,11

]..8r22

E--)t ))

46r3
27 r2
7or9

54r5

L5r 1

]4r55
4t37

10r 07

4ro9
8r55

t4rg2

14r65
8r 50

9r78

t7 r23

4t76

4or4
11r 0
42re

815
8r3

41r 8

+or2
2or1
40r 1

65t6

1.5t 9

14r15
3r85

15r 00
2'§g
2t92

ti 167

14rog
'7 rl?

14r05

22r99

5t91'

7514
t5tQ
68,l
15t2
79t5
89r 1

87r7
19 r7
+ar6

1101 2

61r5

1I, O0

2;27
9 t94
212:J-

5r77
f:r 0l

12r2l
5t79

'6ro5

15r 08

9r26

l1r7
or0

11r7

110
J, )

9t4

9r3
8t5
418

12r1

2r6

78r 4

19r8

aorT

18t39
2r80
6r7l
lrlO
l-r29

15r 01

8r 17

5r45
11,11

20r84

llt14

0r8

0r1

4tO

18' 42
2t58
8t1:-.
lr43

]-Srg+

5r6t

L4r4+
4t72

'6t42

18t54

1rl5

+6rt
17t7
3Lr8.

12r9
27 r4
+7 rz

35rl
'6r1

l8t 4

'5tt
16r4
29t2

14, I
l4t5
10r 8

1l-r9

17 r4
2r7
6rl
2t9
]-r2

]4r2

or7
0r1
0r1

0r1
0r6
or2

Or5
or2
Qr3

7r7
5t2

10r 5

11t5

153 t0 115t8 6+l-r7 196ro 98rB
1)

16t5l
2t97
8r6+
2t58
7 r7,

L7r74

6t97
6r82
5, o8

l-5r 01

5r25

16t54
0100 ,

16t54
11 17

4r 0O

t\15

11,21
tor27

5t79

L4r.87

7116

5

I[ordrhe ln-
Tiestfalen Hessen Württembg

Baden Bayern Rheinlend-
Pfalz Bad.en Württenbgr

Holenzoll.rsn lindau
+- 5 6 7 B 9 1C 11

:-L7 r78l25r7O tlIr 5]. 97r60 92rl]-. 94r90 ggr58lO4t2l

99



14. Reinausgaben der Gemeinden nadr Gemeinde-

da-
S

Allgeme ine Verwaltu:ng
Polizei
Schulwesen
Igissenschaft, Ku:rst
Kriegsfolgenfürs orge
tltrige Ftirsorge

Gesundhe itswe s en

Straßeni'resen
Bau- und. Ylohnungswesen
Wirtechaft
Öffentliehe Ej-nrichtungen
tr'lnanavervraltung

Zueamnen

Allgemeine Verwaltung
Polizei
Schulwesen
Illssenschaftr Kunst
Kriegsfolgenfürsorge
u Drlge .bursorge

Gesrmdheitswesen
Straßenwesen
Bau- und Wohnungsvresen 

,

Wirtschaft .

Öffentliche Einrichtungen
Flnanzverwaltung

2 764r7 I ].54r2

156rO
87 r7

196rO
102,8
l-59t4
142r7

266rt
l+5r4
257t2

482r8

t72r7

10,58
2167

11,88
Tto9
4r78

10r 28

7 r98
+r76
7 t59

14,48

5r18

94r9
5r,5

t14r9
7 o15

12r7
t70r,

t18r2
47 r+

tllrS
222r5

77 t8

L1r64
7 r7o

19r40
10,14

4r7O
24r49

.19r 88
6r82

15r00

7l'99

11r19

MiIl"
2519
lLrS
77 r4
l4t2
10r 9

41tL

12rl
12r5
28r7

54r9

14r B

285t8
DM je

t7rO9
5r69

18r88
7 rl8
5t50

2l.'74

16r2,
5 r29

14,50

27 r?r--

7 r50

Zusarnnen

1) Xlnschl. ii:nter.- 2) .tut eln volles Jahr umgerec.hnet.

82rgl

mit mehr
a1s

1C0 000
Elnvr.

bis
r00 000
Eiruv.

Insge7.,
samt t I

2 11

Verwaltungs zrve ige

-31 -

l.65r95 t44r16.



v

größenklassen und nach Verwaltungszweigen

DM

15, g

5rg
22rB

5t4
8r1

25, +

28r5
816

18r 9

16r7

9r6

12r40
5r55

!7 176

.+r20
6 r+8

20t55

22rt9
5 r7o

t+r7o

28r54

7 r49

18r 5

7r5
?t,t

4r2
1rr 8

24r7

19t5
'9r2
2L15

llre
9r8

1Or 45
2r06

1.8r77
' 2rr7

7r81
lrr96

].'lr].2
5r 18

l'2r22

18r 0,

5t56

25t5
3t4

40r B

lr7
23rO
26ro

19r9
13r7
20ra

72r5

12r3

29cB

4r1
72r4
]-r6

l2r4
15r8

t2
t7
20

2]-rO

0r9
18r 5

0r9
7r9
7r6

4r2
818
8r2

22rl
0r9

t4.6
or7
4rB
5t1

4t7
7rO
6r7

12ro

6t4

9r72
Or19
6rl5
0r 50
2ro3
2r25

1r 81
2196
2r65

5rQ5

2r7o

7 6;E
1r7

59r6
7rB

23t9
15t2

5t4
24tl
izrg
49r7

17r8

7 r]9
o,L5
5r60
ot76
2r25
\47
0r 51
2r26
AtlO

4r63

lr67

28r0
lr4
lr7
0r1

zi,e
8r3

114

0r4
7r2

5rl
5t7

7 t32
Ot56
Or45
or02
5r66
2rL1

Ot17
0,11
0,85

lt32
1r 50

)
I
+

,
,
,

l_88,0 189r 9 217 r5
.2)-E;lnwonner t

180,5 96r4 84r1 29trl 76r9

8r 70
lr25

L5tl2
or65
8r57
9r62

7 r37
5r o8

7 r69

l-2r06

4r56

25r7

12,L

9r42
It1].

l.or2+
0r 51
7r9,
4r99

7r9O
4t35
6r46

8r14

1r84

t2r,
6r2

8r79
or34
7 r+7
or2,
3tt7
7106

Lr 68
tr5+
7;27

+t95

2t50

ilmterbis zu
50 000
Elnw.

trool
bis

5 000

zlt
§ n

m.1i mehr nit 10 ,001 mit 5 001

20 000 20 000
aIs bis

Xinwlnw Einw 1nw

2 000
E1nw.

bis
10 000

bis
, 000

+ 5 6 7 I 9 10 11

20rl380,61 18r60 35t60 27 r17l+6156 ].o7 r55 57, 08

_35_
5+



ry. Reinausgaben der Gemeinden nach

d.a-arltkrsi-

M111.

Schleswig-Holste in
Nied.ersachsen
Nord rhe in-Wes tfalen

Hessen
ilürttemberg-Bad.en
Sayern

Rheinland-Pfalz
Baden
Iltirt t enbe rg-Hohe nz ol1e rn
I]-rldAU

Zusanmen

Scbl-eswig-Ho1s tein
Nledersachsen
Nortlrheln-Westfalen

Eegsen
trilrttenberg-Bacien
Bayern

Rhelnland.-?fa]-z
Baden
Wilrt tenbe rg -H ohena o1 lern
!Latlau

2 76+,7 1 ,2

12r9 77 rl

DM je

145r3
7J.6r7
99413

27lrt
28319
45Lr7

l.5915
B2r4
56r9
2r7

7l'51
62r44

105r 40

85t81
ggr58
65r89

74r97
86,99
68196
67,58

63r7
97.r2

5O7 rO

]-,25tB
]-40,,
zl-lr+

t+4r75
f49r87
150r 09

2O2r07

186r 54
200,50

6rg
a

52t7
1051 5

24r7
;-.9t6

79 t7

l25t4l
L16r82
t27r59

tg5r75
2]-,1192
t47 r3l

285r8t54

l5ora7 185r 5f

Durchschrxltt 82r9L

1) Elnschl. iimtero- 2) Auf ein volIes Jahr umgerech:ret.

t44176],65r95

Insge;.
samt t )

roit ns53
al-s

100 000
Einw^

mit 50 001
bis

'100 000
Elnw.

länder

1 2 1

_36_



fireis hör Gemeind.en

1nw

zu
000

bi
50

E

mit mehr
a1s

20 000
31ruv.

mit 10 001. bis
20 000
Einw. Einiy

mlt 5 0Ol-
bis

10 000

mit 3 C01
bis

5 000
Eiml.

001
bis

, 000

bis zu
2 000
Einw.

ilnter

+ 5 6 7 8 9 10 11

l+6r36 L07 r55 80r 61 57 r08 15r60 27 r17 20r1578r60

Gemeindegrößenklassen und nach Ijndern

von
se-

DI\,I

28r4
3+12

2013
o?J' J

7Or2

24tl

lr6

218r41
l57rgo

]-79r67
219r20
112,61

t67 r6t

ll5t57

19r 0
24r2
58, B

7r9
22r7
118

6r4
27 ra
12r5

13r9
13tl
9817

16r8
18,1
8t9

7

11

9

2

I
I

9rB
2lr7
+9 r7

20r5
lT rl
12r j

10r 5
8r4

10r 1
0r4

46;ot
+4113 '

54r66

59'.7 6

64r5e
57 r97

4r6
a7r9
25r7

11,l-
11r 6
15rB

915

4t2

15r7L
7\ 57

77 r87

4l.r85
47 r25
73r8+

45t97

65t15

7t4
2,5

12r7

9r4
llr2
lTtB

6r7
].4t6

2r7
or5

26r54
24r54
31,91

34r98
47 r15
27 r25

4lr20
67,59
46 t95
48t47

20r7
40r 0
28,I

35rz
14t3
57 rB

,4
20
18

0

61r7

3

5r 11

25r62.

14r 80

7t4

L0,

t
t

I
6

4

5

,

t
,
,

L88,0 1891 9 217 t5 180,5

- 2'l
-tir-nwohner' */

96r4 84r1 29trl- 76.r9

94 r59
].,lzr+7

9+r47

108r40
'96r94
88'18

90r37
:J.98r91
]-35r68

67 r85
'7 2r48
79rO2

108,20
81,60
66r85

95r09
tl1 rtg
lfr63

7OtT9
lO7t20
94r09
85r88

72rOO
20r6l
28r7Q

29r+2

++r7].,
18.,16

77r66
'4Br05
45188
28'72

- 
öl 

-



Nleder-
sachsen

Schleswig-
llolstein

Bundee-
gebiet

.121

Yerwaltungs zwe 19e

r6. Spezielle Dedrungpmittel nadr

da-

[,1111.
8r5A1-lgeneine Verwaltung

Polizei
Schulwesen
Illssenschaft, Kunst
Krlegsfofuenfürsorge -

tllrige Ftirsorge

Gesuntiheitswe sen
Straßenvlesen
Bau- und. Woh:ru-ngsvresen
Wirtschaft
Öffentliche Elnrichtungen
Flnanzverwaltulg

Zusammen

Allgeneine Verwaltung
Pollzel
Schulwesen
Yllssensehaft, Kunst
Kriegsfolgenfürsorge
übrtge Fürsorge

Gesu.ndheltgwesen
Straßenwesen
Bau- und llohnungsvresen
YTlrtschaft
öffentllche El4richtungen
FLnarizverwaltung

Durchschnitt

I 28Or2 8rr5 1"51r8

vH der

83r4
14rB
87 r7
29t2

l-77 t8
20lr5

265r7
25r+
56r7

28Or7

57 r7

L916
12r3
]-:9t6
27 16
59t6
79r7

67,L
12r4
20r2

5lr7
1013

7r4
119
7rB
2r2

],.6r7
12r5

22r2
or8
7rZ

1or 4

2r7

2419
77tl
11t4
78r4
62rB
42r7

67 tl
14r 0
27 rB

50r 0

54r2

14r1
2r8

v\4
18r 5

40r7
3rl
5tB

1lr1
5r8

1615

57 tO

47t2

20,
27
50
,6

7t
r.5t

,
5
l-
9
4

0
7
715

,

,

36r7 42r7 77 t4

_38-
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Ländern und nadr Verwaltungszweigen

von

DM

21tl
4r8

75tB
].,2re
91,9
81r 6

5t9 2r9 2r3

Ot2
2r7
or6
Ot2
6ro

2r9
or2
115
3t7

4r7 r4 115t1 101-1 5

Reinausgaben

2r5r7 77r5 47r7

0r6
0r0
0r0

5t7
It5

or2
0r1

26r8 lr7

1.6r7 75tO

60r6
616

18t4

9Qr4

]-'lr2

19r 9
10r1
2lr].
28r]-
74t6
40r7

58r7
Lor 4
1917

52r6

22r4

7r2
It5
5t9

'2t7
11r 5

L7 15

2819
5rl
4t5

25t6

5r4

15t6
LorT
18,6
L7 14
42ro
,7 rt
62r4
18r8
L4,6

4619

15r9

119
7t4
2r.2
4r1

15t7

25r7
Lrg
5r1

27 16

5tL

:.4rF
]-7;7
L7 12
2519
48,9
17 r6

64t!
9rl

L5r5

42rl
18r 5

17r 0

2r9
Lor2

4t5
].2r9
,16r8

67tO
4r8

lor 9

62r9

9t4

22r5
18r 5
1,4, g
29r7
52r6
4lr2

75tl
12r2
26r7

57 rl
14r8

9r1
lr5
5tl
ar5
7t7
8r8

Iot 5
2rO

, 2r5

19r 8

5t4

25r9
27tl
27 t5
70r3
44t7
7or2

70r8
L3r5
27r4

6119

40r6

5r9
Ot7
4t1

6r3

l7t4

15,
8,

42,
20t
llt

76 r4
tzr6
4or4

72rl
125tI

7t5
or5
1ro

20r1
27t4
48r4
19r6

81r 5
5t4

2lr7
4615

56ro

or7

0r0
0r1
or0
or2
0r1

9t
30,
22,

10414
19r7
Ilt 5.

77ro

+or6

54t
50,42t

7

7

7I
4

3

5

8
4
7

L

Nordrhein-
Westfalen Hessen I9ürttenbg -Saden Bayern Rheinland-' Pfa]-z Baden i[ürtten@'.-

Hderzollern trlndau

4 5 6 7 I 9 10 11

32r7 7or5 41ra 34r2 42rB76r9 76r7 17 r5

_39_



r7. Spezielle DecJrungsmittel nach Art der Körpersd-raften und nadr Verwaltungszweigen

Verwa3.turtgszwelge
Sund.es-
geblet

d.avon

Stad.t-
kreise

Kreis-
a:rgehörlge

GemetnEt
f,and.-
krelee

Bezirks-
verbänd.e

1 2 1 4 5

Allgenelne Verwaltung
Pollzel
§chulweeqn
fllesenechaftl Kunst
Krie gs f olgenfilre orge
ttUrlge Ftlrsorge

Ggsurdheitswesen
StraBenwesen
Bau- u:rcl Yobaungsweoen
trlrtschaft -
öffentLlehe Elnrlchturigen
Flnanzvervarturg

Zusa.nmen

A1lgeoelne YerwaJ-tu:rg
Po11ze1
Schulwesen
fllssenschaftr. Kunst
Erlege f o1g enf ilre orge
übrlge tr'ilrsorge

Oesuntlheltsweeen
Straßenwesen
Bau- untl lYoh.nu.ngere sea
IVlrtecbaft
öffent}lohe 3lnrlehtungen
BlnanzverwaJ-tu:rg

Durchsohnltt

8rr4
14.r8
87 r7
29r2

117,8
2Olr5

74t9
l_0,0
79tO
26r5
1919
7111

265t7
25r+
56r7

l2or2
10r 5

72r9
15818280r'

57 r7 l717

L 28Or2 5+7,'

0r5

115
0r0
7tl-

21t7

71rl
7tB
0r1

111

].9rz

811
2t5

7lr9
55tQ

85t7
18r1

2t6

,2r2

62r7

47 t7

M111.DM

29ra
2,

L9t6
12r,
19r 6
27 t6
59r6
59t5

67 rl
Lzr4
20rz

5Lt7

50r,

56r5

25t5
1719
20,0
29t7
,8r4
29r7

60r4
:J-5r,
20r7

5rr8

54

I
0
6

2

5

48r5
8t5

J.718

79'2

74ra

17r6
17 r7
2lr4
ZQr+
7 2r7
52tP

7lr9
11r0
18r 9

4619

l.8r2.
2rO
4rl
or2

7615
52ra

60,1
2t5
5t9

SltL

27.16

6r7
],48
10t 5
59,'
42ro

70, o
6t9

27tB

55t3

50r7

41t
2,

78t
,

712 2to

799r7 26019 72r7

vH tler Relnausgaben

L"4 49)4

73t6 75tL 47rO

_40-



l 8. Zuschußbedarf nacJr Körpbrschaften' und nach Verwaltungszweigen

t) e.ut ein volles Jahr umgerechnet.

6

Verwaltungszweige
Bund.es-
geblet

tlavon
Statit-
krelse

Kreis-
angehörlge
Gemeinden

lantt-
krelee

Sezlrke-
verbände

1 2 , 4 5

M111.DM

AJ-lgenelne Verwaltur:g
PoLlzel
Schulwesen
fllssenschaft, Kr:nst
Krle gs f o1g enfilrs orge
ütrtge Filrsorge

,4]-r,
].05t4
,60)2
76r7

].,2or5
5lor9

101_, g

6Lr7
L5§12

67r7
,2)o

L68;7

.189r 5

L7r2
157r8
L0,I

.29t7
aaiE

47 r7
50r5
27 )7
1r4

52r5
77;0

-"'
18t 5

Lr5
6r7

20r6

Gesund.heltswesen
§traßenwesen
3au- r:lti frohnu:rgswesen
f,lrtechaft
Öf f entllche Einrlchtr:ngen
Flnanzverwaltung

t1or5
,l7915
225t5

262r'

78r7
58r o

125t9

18rB
58r4
76r5

25r7
75ß
18r 9

7t2
'ür2

212

2t4L+5rz 89t5 25rz

7t21r2r6 8816r 75t7 . lt2
Zusanmen 2 2+rr5 - 1 08017 7r7 14 ,45r7 79ra

DM Je Stnwohrrer l)

Allgenelne Yerwaltu:cg
Pollzel
Schulwesen
Ylesenschaft, Kuaet'
Erle g s f olgenfilre orge
tlurtge Iitrsorge

1ß;2'
' ,116
10r80

2t70
7r6l
9r'72

9 , 97
04
28
2'
tt
51

8r{Ig
Ot57
6t87
Ot44
Lr27
2rLo

0r81
2r96
Srrl
7r87

\54

2r06
ltS].
lr20
or oS
2127
7rli

:,
14

6,
L5t r,14

0,0g
or 4t
Lr27

6,,J,
L6,

Gesund.heltswesen
§traßenwesen
Bau- und Eohnungswesen.
f,lrtschaft
öff entllche Slnrlchtrrrrgen

,r9L
5;78
5r7o

7 '.70
5r68

L2rr2

L4tZL

8r67

1111
\55
0r82

Lr 09

OtTL

0r44'
11 06
orl't
0,15

0r 07Flnanzverwaltung

ZUgemrnen

7 )87

5t9a
67 r27 LO5r75 41 91,1r88 L+r9+

_41 _



r9. Zuschußbedarf der Gemeinden naCr Gemeinde-

da-
tkrei-

Mi11

Allgene lne Yerwa!-tu.ng
Po]-izel
Schulwesen
Wlssenschaft, Kr::est
Kriegsfolgenfürsorge
üurige Färsorge

Gesundheitswesen
Straßenwegen
Bau- und Tohnungewesen
Rlrtechaft
Off entllche Sinriehtunger,
Flnanzverwal-turtg

Zuea,unen

Allgenelne Verwa3-tulg
Pol-1zei
Schulwesen
fllssenschaftr Euast.
Krlegsfolgenfürsorge
ütrlge Ftlrsorge

1 8l-8r1 77 5rz

29tr1
74t9

5]4tO
73tB
6lr7

217 r1

97 t6
L2615
2O2r4

274t7

]-,24r7

8r7+
2125
9r42
212L
1184
6t52

2t97
5r79
6ro7

7 r0+

trit

68r5
45r4

109r 5
50,1
20rz

120r8

2lr4
10,0
29t4
lOrS

615
TOra

12,0
11r0
22.r5

25r+

LT rl
t92r4

DM Je

10r80
5rQ6

14r85
5r20
1r28

f5t56

6, 05
5r57

llr16
12r82

6r57

'59t8
79rB
88r 9

LO4r2

58r 0

9r85
6t52

L5r75
7 r2o
2r90

17 r77

8,50
5r77

L2r78

14r 98

9r78

Geeundheltsweeen
Straßenwesen
Bau- unci fiohnungswesen
f,lrtschaft
0ffelrtJ.lihe Einrlchtungea
FlnanzverwBltung

äusarmen

1) Elnschl. Ä.mter.- 2) .l,ut eLn voIleg Jahr umgerechnet.

5+r52 1l-1r46 9?, LB

-12--

nit 50 001
ble

L00 000
Einw"

Insge;,,
sqmt t )

nit mehr
a1s

100 000
Einw.

2 ,1

Vetlvaltungs zweige



Kreis angehörige Geme ind.en
bls zu
50 000
Einw.

mit mehr
als

20 000
Elnw"

nit 10 001
bis

20 000
Einw.

mit 5 001' bis
10 000.Einw-

nit 3 001
bis

5 000
Einw-

nlt 2 001
bis

, 000
Einw.

bls zu
2 000
3inw"

Ämter

4 5 6 7 I 9 10 L1

größenklassen und nadr Verwaltungszwcigen

se

DM

12ro
6r4

l7 12
3t4
5t7

17 tl
6rg
712

].+)6

]-5t6

7r5

'9)7,
4t95

L7t42
2r5l
4r 10

Lr)r1

5t78
5r60

llr77
L2r]7

5r 80

]-4t6
7t3

24r4
7t2
4rl

lir 4

5t4
8r2

L5r4

- L5r7

0r1

8,28
1r86

17,80
]-r82
2r15
6t46

19r8

..2r8
1ot5
lr3
5t2

12r7

24t6
7t5

27r5
0rg
412
810

2t9
l2r+
L6 )g
]Trl
8t7

7 r78
1,11
7 ,42
Orlo
It77
2t51

0r 91
5t92
5t54
4rlr,
2t67

17rB
or7

15r+
or5
7to
4r2

lr7
8r1
5rB

7tL
ltB

19,0
0r8

12r2
or6
212
219

0r9
6r2
5t2
715

7t9

8r0,
Ot32
5rl7
or26
0r 91
lr27

or17
2162
2rl.8

7r].8
lr6,

5t7

7,72
11 06

11r Jo
9,45
l-r 91
4t54

4r8
l2r4'
17r8

].616

Lr16
4t58
6t59

6rL6

2rl0

7 rl2''
or26
6r16
0r19
lr22
L,68

or52
,r26
2r7 4

2186

l_r 51

69tB
1?o

51r 1
.- 5t5

9r8
8rf

,2119
111
0r8
0r0
0t9
]:--t7

1r2
2or9
11r 5

0r4
or7
2rg

2r62619

9r8 4t5

?L5,7 '78t91151 1 ]-.o515 l29rO 118r 
'

68r7 6L,'

Ei-rrwohner 2)

I 6t56
0r 09
4r81
Ot77
Ot92
0r76

OtTO
Lt96
1r 09

2r57

Ot92

5r25
or29
or22
0,01
or23
Or4+

0r10
0r 08
or75

or67

Lr].,

7rO5
4'r62
8172

8189 -

0,07

17'r40 10,19

-{3-

88r 0, 59r78 47 r79 27 t52 25186 20r28

6*



Bundes-
gebiet Schleswig-

Holstein
Nied.er-
sachsenVerwaltu-ngs zwe i-ge

1 2 3

zo. Zusdrußbcdarf nadr Ländern

a-

Mill-

Allgemslne yerwaltung
Pollzei-
§chulwesen
Blssensehaft, Kunst
Kriegsfolgenfürsorge
übrtge Fürsorge

Gesundheltswesen
Straßenwesen
Bau- und llohnungswesen
Wlrtschaft
öffentllche Einrichtungen
Flnanzverwaltung

ZUgammen

Allgemelne Verwaltung
Pollzel
Schulwesen
Ilissenschaft, Kr:nst
Erlegsfolgenfüreorge
Übrige tr*ürsorge

Geoundheitiwesen
Straßenwesen
3au- uld. Ilohnungswesen
Illrtschaft
Öffentllche Elnrlchtungen
Flnanzverwaltung

f,11gamrngl

1) Auf ein voI1ee ,Iatrr umgerechnet.

2 24115 1141 1

l

74]-.r7
lO5r+
160r2
76r7

]-,2or5
l]or9

t1or5
]-79t5
227t5

262)1

],2r6

lor2,
7116

10r80
2t1O
716l
9t72

7t9L
5r78
6r7o

7 r87

22'3
or7

24r4
1t5
9t9

l_5r8

10t 9
4r9
8t2

10r 4

2rO

10r 99
Ot15

12,00
J.r75
4t89
8126

5t75
2r+l
4, 04

5rl3

42rl
20r1
5+r6
7r6

2012
12r5

L6r6
17r0
28rB

27t6

7r6

27Or9

DM je

BtSO
4r oo

1or76
\49
7t98
6r4]-

1r28
7)16
5r69
4r65

7t98 or97 11 51

67 r27 56r]+

-44-

51r42



und nach Verwaltun gszweifen

4

7 4Br4 277 r7 274t2

Einwohner 1)

406r4 122r5 55t5

von

5l-r6 2r7

9t87
4t57

14r 19
3t1L
3t1l

],,2r63

8r64

4tl4

]-2r28
1186
8r20
7r1B
5r02
9r78

].,2rog
7rl7

L2r+2
2r22
r.t49
9r15

5r06
6t47

11r 90

trr12
4i 84

8t52
1r 85
8r45
\56
7t89
7 164

5r02
5r09
4t47

tzr27
2129
6)26
lr66
4rzB
,,17

2r04
5t89
3r89

15072
2t55
7r84
2t46
lr].,2
Br66

lt92
4r76
6r52

]..4rL4

2t85

17t77
0r00

].7tl9
0' 90
2r06
6r85

2ro7
9t72
4t54

7 196

It79

11r 98
2t74
5r7 5
1r 11

lor 4o
2124

- 0r54
Tr9l
5rGB

12'42

1r87

t
,
,

+
6
B

52
o7
r-5

5r5O
5, 98
8t55

9tl5
7ro5

§,90 5r7l
7 t89 7t7l

Nordrheln-
Ilestfalen Hessen IIürttenbg.-

Bad.en Bayern Rhelnland-
Pfalz Baclen Y9ärttenbg-

Edrmzol-lern Irlnd.au

5 6 7 8 9 10 1L

1819
l2r2
25r9
Lor T
].5r9
29t7

92r7
47tL

Llr19
,]-t2
7lr7

l]-9rz

58r4
12r7
58r 0
10rI
26 r7
52r4

34r5
9ro

t5r4
6r7
.4t3

26rl

14r5
2t4
7t6
2t7
1r1
8r2

26ro
4t9

L7t7
7t5
9r1

2or4

11r4
oro

10r 9
ot7
It7
5t7

0t5
0r1
or2
0r0
or4
0r1

42r6
5619
77 ro
81t 5

79tO

l7 r4
22rl
26r4

2819

9'r7

20r7
7+r9
,or6
47 17

54r]-

4t7
12r5
Bt7

L2r2

7r9

Lr7
8r0
1t7
6r6
111

]4r4
18r 5
17r9

18ro
LTtB

lrg
4t5
6r5

17r4

2t7

0r0
ot2
or2
or5
0r1

79r77 75tL5 82rt1 57 t56 62r45 56t9858t5559r28

_46_
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Nieder-
sachsen

Bund.es-
geblet

Schleswlg-
Holstein

71 2

Art d.er Elnnahmen

z r. Allgemeine Deckungs.-

da-

M111.

Steuern
Srstausstattung
Allgeme in e EJ.nar:z zuwe leurgen
Unlage-Elrnahmen -

Unlage-Ausgaben
tlberschüsse der wlrtschaftlichen Unternehmen
Eriräige d.es Kapltal- und. Grund.vermögene

Zusanmen

Steuern :

Erstausstattung
A]lgene ln e T lnertzzuwe ieungen
Unlage-Elnnahmen
Umlage-Ausgaben
überschüsse d.er wirtschaftlichen Unternehmen
Erträge ties Kapltal- uo Grundvernögens

Zusanmen

Steuern
Erstausstatturg
A1lgeneln e ß).nanz zuwe isungen
Unlage-Slnnahmen
Urnlage-Auegaben
tlberschilsee der wlrtschaftliohen Unternehmen
Srtr&ige .des Kapltal- r:nct Grundvermögens

Zusaromen

r) .e,uf eln volleä rahr umgerechnet.

I 43816
' 56212

557 tZ
78Or6

- 41119
42r5
55r7

2 5],15

47t14
15r86
]..6r7l.
11r 4l-
t2r15
Lr28
lr67

57 r2
22r4
22r2
15,1
L6r4
It7
212

75t7
1Qr9
6t4

]-5rj
],:..5t5
lr6

' 2t7

77 r27
15r27
7rl3
7 162
T ra:-
o,78
11 14

66 r5
27 rz

5r6
t7t6
Lr'.6

1r4
2tl

2O1t7
, 5214

+7 16
58r1
82r+

or6
7tt

DM Je

'40, 09
12'7o

9t18
].,Lr45
t6r25
orlS
0r 61

vH des

285r2Ll7r7

75r77 55196 56r27

7Lr5
2]-t9-
L6r7
2or4

- 28rg
ot2
Ir1.

100,0L00r0100

t

-_46-'
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mittel nach Ländern

von

DM

47 5r7
. ].47 tL

24lrO
L08r3

- 11918
ZTtL
7lr7

Einwohner 1)

'rorr"
t5t59
25r55
11r 48 -

- L2'7o
2145
7t32

1411 1
57 r9
58r4
22r4
2zt9
Lorz
14r4

44r§o
18r 30
tBr46
T, oB
7 r22
7r22
4t55

81r3
58tl

518
27 r5
27,1.
1719
4r2

_79r!6
tT rgo
2fl7

]-2'9+
'- 12t75

6 t55
- '1r 96

77tl 2r6

t1111
75t
87,
]-7t
L7t

46r77
26,55
70r62
6r11
6r!2
2t49
1r 15

227 r8
fOfr S
100r 4
110,6
106r 0

24t2
9r1

60r 1
25t4

77 ro
lBrT
10,0
10r 4
].or2

5't7
2rO

lr7
or7
0r5
0r5
or6
0;0
or7

+2r60
t7 r22
tzr22
14r81
15r 10

0r 10
7 r65

66 r6
2619
19r1
27t\
27t6

Qr2
L2,0

7t
7t

7
1
4
4
1
1

9

P
6

L

,

t

9
9
I
0

797 r4 252r7 706r7 451 16 t17 r1 9lr7

15,
].4,
l"6,

- l5t
2),
1,

61 r|t
26,76

1o,49
- lo'49

7 ra7
11 01

65tB
27 re

io
Lo

7

.1

t9
t9
t4
,1

+4t85
22rl+
L2r07
]-,2r54
12r77

6r85
2t 44

50r7
25tO
l7t6
]-4r2
L4r o
7r7
2tB

22
41
64
t3
47
52
72

71t

B+r57 . 79rBB to7 156 66 1].6 64r54 96,12 88,57 641 00

Gesantbetrages

5?,6
18t4
TOrz

- 1716
L5r o

2r9

55ra
22r9
27tl
8r9
9'0
4rO
5t7

47r5
24r7
28r5
5t7
'5t7
2r3

'11 1

50r2
27r7
22rL
24t4
27t4
5t7
2rO

60r7
27 r7
4r2

20r0
19r 8
].or2
lto

Nordrhein-
Westfalen Hessen Württembg.-

Baden Bayern Rheinland-
Pfa]-z Bad.en \[ürttenbg

Holsrzoll-en
- Iind.au

4 5 6 7 I 9 10 11

1001 0 100,0 l-00r 0 100r 0 100r 01001 0 10c,0 1001 0

_11 _
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zz. Allgemeine Dedrungsmittel (ohne Finanzzuweisungen und Erstausstattung)
nach Körpersdraften und Gemeindegrößenl,.lassen

Körperschaften Steuern
Urol-agen "überschüsse

der wlrt-
sci:aftlichen
Urfr,ernehmen

Erträgnisse
des Kapital-
und Grund.-
vdrrnögeneElnnahmen Ausgaben

1 2 1 4 5

IIilt.DlI
Stadtkreise

mi-t mehr als 100 000 Einw.- nit 50 OO1 bis 100 CCO "ble zu 50 000 Einwohner

45g rg
t2or6

83r7

26ro
7r5
8r2

20rz
9r0
516a

Zusamnen

Krelsangehörlge Geme ind.en
nit mehr aIs 20 000 Einw.nit 10 0d1 tis 20 000 ,'
nit 5 001 bis 10 000 rt

mlt j 001 bis 5 000 I'

nlt 2 001 bis , 000 rr

bis zu 2 000 Einwohner
itmter

Zusaumen

landkreise
Bezirksverbänd.e

Insgesamt I 41816 78ot6 41fr 9 42r5 55r7

D$ je Xinvrolmer 1)

Stadtkreisenit nehr a1s 100 000 Einw.
mlt 50 001 bis 100 000 I'

bis zu 50 000 Einvrohner

66;t3
60r9z
65r]+

7r75
1r78
6t4l

2'9t
1t57
4,4o

o

Durchschnitt
l(reisanaehörige Genelnden

nit mehr a1s 20 000 Einw.
nlt 10.001 bis 20 000 rr

' nit 5 001 bis 10 000 rr

nit I 001 bis 5 000 rr

nit 2 001 bis , 000 rr

bis zu 2 000 Einwohner
.ämter

Durchschnitt
land.kreise
Bezirksverb?ind.e

Gesantd.urchs chnitt 41t]4 11t 41 12t75 ].r28 lr67

1) Auf ein voll-es Jahr umgere chnet.

_{8--



d.avon
a

I

Insge-
samt

Grund-
sterr.er

A

Grurd-
steuer

B

GerverbeL.
steuer

e ins cJrl .
f.ohnsut,-
:lgrsteuer t

Vergni.fiu4g
Steuer

e i-ns chI .
I'jnostouer

S onst ige
e igene

Steuern

I,ätnd.er

l, .. I 2 3t 4
,5

I 6

t
/ a. I i\l.iII.Di'i

Schlesvrig-Hoistein
'a

Nied.ersachsen

I[ ord.rhe in-Tles tf alen

Hessen

IYfirttemberg-Baderl

Sayern

Rheinland-Pfalz ' ,

Zusanmen

.:
Schle svrig-Ho1s te i-n'

NieQersachsen 
.. i.

Nordrhein-Y/estf alen

Hessen
I

Tfärtienberg-Bad.en '

Rheinland -?falz

Zusarnmen

25t2

.t.144,3 18719 +73 r7 559,7

,75t9
tg7,4

481,1

138,1

l39r+

22815

85t9

7.7 '17
78'97

51r oo

41 r66

48r 89

.31r72

29r4t

11r 5

7u, I
27 r'
1811

]-9t2

45 r9

5 r66

7 ,58

2t90

5, B0

6r72

6 r'7o

10r 91'

25r6

. 6211

1BB, B

47 rO

42r 4

76 r2

3lr 4

27 
'3.

72rl
zl]-17

58t7

67t6

85, j

2lr6

1)

9r2

]-7,+

78r7

6r7

5r7

:-7r'8

319

95r 0

4r57

3r47

4 106

2r13

e,.00

2r 01

1, Bf

tzrT

7r2

15r 0

7r7

8r6

7, r5

7t7

52ro

11 14

]-r+2
'+,5e

?t44

3r0l
i, og

Lr76

a

Dl[ je Einnohner

l2r58
t2r29

?o,02
14186

]4186

rr;11
14,'76

a7r 46 .

r+,21:

22t 44

18r45

22r70

l2r4.:-- '

10,14

42r65 5r87 L5l02 17r11 lrol Ilr65

I ,t

:,.!:r
Einnahmen aus gepeinfleeigenen Steuern nach den wichdgsren Steuerarten uhd'nach Ländern' 

. . I '(ohne Südreil der französischen B'esatzungszone) r .

1) Auf .ein volles Jahr uirgerechnet.

23

a

a

l,

7
_49-

a

l



24. Einnahmen aus'gemeindeeigenen Steuern nach den wichdgsten Steuärarten und nach Körperschalten
(ohne Südteil der französischen Besatzungszone)

davon

land-
kreise

Insge-
samt Sta61-

kre ise
Ereis-

an6ehörlge
Gemei-nd.en

1 41 2

Art der Eirurahnen

[iilI.D]l

Grundsteuer A ]-.8119

+77 r7

579t7

95tO

52r0

9r2 l7 4t6

2olrl
217 r7

'77 12

12r9

0r1

Grundsteuer B

Gewerbesteuer einscirl.iohnsummensteuer

27 214

7O2r+

0r0

0r0

Yergnügungsteuer e inschl.Kinosteuer 52r9 419

Sonstige elgene Steuern 12r+ 5rB

Zusarrnen I 744r1 669r1 667 r7 anrT

DM je Einwohner !)

G.rtrnd.steuer A

Grundsteuer B

5r81

]-5r02

r7, i1

0,90

26169

29r63

8r 19

9r44

Ll.r]T

0,01

0,00

0, coGevrerbes teuer einschf .lohnstrrlmensteuer

Ver'g4ügwrgsteuer e ins chl.Kinos teuer TrOl 5rl9 lr75 or21

Sonstige eigene Steuerrt 11 65 1rl7 or 50 Qt72

Zusammen 42r67 65r58 ,1,10 ot55

1) Auf ej-n vo1Ies Jahr u-ngereehne-u.
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25. Hilfstabelle zur lJmrechnung der Ergebnisse des DM-Dreivierteljahres ig+Bl+g auf ein volles Rechnungsjahr

lfurderter
und

Zeh,net

Einerstelle
0 ..1 o.2 .o5 ..+ 6 6 ..7 I o o9

o0
01
o2
o3
04
05
06
07
08
09

10
11
L2
L1
14
15
l_5u
18
19

20
2t
22
21
24
25
26
27
28
29

JO
7t
32
17
3+
35
56
37
18
19

40
4t
+2
47
44
45
46
+7
48
+9

17t
26,
40r
53t
66,
80,
93t

106,
]-20,

1
6
0
3

6
0
3
6
0

5
6
0
1
6

0

l13t
t+6,
150,
l77t
186,
200,
211t3
226r6
24OrO
253r1

266,
2BO,
297 t
106,
72O,
733,
7+6,
160,
371 t
186,

4Oo,
4l3t
426,
4+O,
457 t
+66,
480,
491 t
505,
520,

6
0
3
o
0
3
6,
0
5
6

0
1
5
0
1

6
0
7
6
0

3
6
0
7
6

0
1
6
0
3

533t
5+6,
550,
573 t
586t
600,
6L3 t
626,
6+0,
651 t

1,t4,
28,
4]-,
54t

1
6
0
3
6

6
0
7
6
0
7
6
0
7
6

0
1
6
0
?
6
0
1
6
0

1
6
0
1
6

o
7
6
0
3

l34t
148,
151,
t7 +,
188,
2Ol.,
27-4 t
228,
2+1,
254t

268,
28l-,
294 t
3OB,
32]-,
354t
34Bt
16l j
77 4,
388,

401-,
4A+,
428,
++1,
454t
468,
481r
494t
508,
52],
554t
5+8,
56J-,
574t
588,
691,
6l4t
628,
6+t,
654t

5e, o8lr7
94r6

108,0lztrl

6
o
1
6
0

1
6
0
1
6

2,
16,
29,
42,
56t
69,
82,
96,

l-09 tt22,

4r0
l7 r3
30r6
44rO
57 r1
7 or6
84,0
97 r3

110,6
l24tO
J-17 r1
1501 5
164rO
t77 r1
]-gor.6
20+ro
2l7 rj
25Or6
244tO
257 t3
27Or6
28+rO
297 r3
3lor6
32+eO
1r7 '315Or 6
164,O
377 13
19Or6)

4O4t
+l-7,
+10.,
++4,

0
3
6

457,7
47Or6
484,0
497 17
5lor6
524rO

577 r1
55016
56+rO
577 13
590r6
604r 0
6t7 r7
510r6
644rO
657 r7

5t3
18,6
32ro
45r7
58t

4O5 t
418,
+12,
445t
458t
47 2,
!,85 t
498,
5l2,
525t

538,
552,
565,
578,
592,
605t
518,
672,
645e
658t

5
0
5
6
0
1
6
0
3
6

0
5
6
0
3
6
0
3
6

L36,
].49t
l.62,
L76,
189,
202,
21-6,
229 t
242,
255 r,O

269r3
28216
296 ro
7O9r1
322r6
736 rO
1+9r3
362r6
77 6rO
389r1

+02r6
416, o
+29 r1
++2r6
+56rO
+69 r7
+82r6
+96 rO
5O9 r7
522r6

536 rO
5+9 r3
562r6
575,.O
589r3

72ro
85t3
98r6

112,0
L25r3

]-18,
]52,
L65;
178,
L92,
2O5t
2l.8,
272,
245t
25Bt

5
0
1
6
0

1
6
0
7
6

0
1
5
0
3
6
0
7
6
0

1
6
0
1
6

0
)
6
ot

27 2,
2B5t
298,
3]-2,
325t
318,
352,
165t
778,
792,

5
0
7
6
0

7
6
0
3
6

6
6
6
5

02r6
16r0
29t7.
+2r6

656rO

6r6
20,0
1713
46 1650,0
71r7
86r6

100r 0ll3r3
t26r6
140r 0
153r1
a66 r6
180,0
l-91r3
206 16
22OrO
233r7
2+6r5
260,0l

27711
286 16
Soor o
111r3
,26 r6
3+OrO
353r3
366r5
,80r 0
,91,3
406 16
+2OrOÄ22 2+)), )
+46r6
460,0
+73r3
486r6
500,
517r3
526r6
54OrO
551r7
566r6
580,0
593r7
606 r6
620r.O
613r1
645 r6
660,

8,
2],
74,
48,

' 61,
74t
88,

10I,
114,
]-zP,

l-41r
154t
168,
181,
A94t
208
221

,
,

9r'1
22r6
16rO
+9 r3
62r6
76 ro89r3

lo2r6
116r0
A29r1

t+2r6
156r0
t6gr3
l.82r6
195r0
2Ogr5
2221 6
236rO
249,3
262r6

276rO
2ggr3
3O2r6
3t5,
729t
3+2,

0
1
6
0
1
6
0

1
6
0
7
6

0
3
6
0
3

6
0
)
6
0
3
6
0
1
6

356
369
182
396

409,
+22,
416,
449 t
452,
47 6,
489r
502,
5l.6,
529t

5+2
556
569
582
596
609
622
6la
6+9
662

0
1
6
0
5
5
0
1
6
0

1
6
0
7
§
0
1
6
0
3

234t
2+8,
26l-,

27 4r6
288r 0
lOLrl
1t+16
528rO
344,
554,
168,
78t,
194t

3
6
0
1
6

0
1
6
0
3
6
0
1
6
0

408,
+24,
414t
+48.,
461,
47 4t
488,
501,
5L+,
528,
541r7
55+r6
568rO
581t3
594t6
608r 0
62Lr7
61dt6
648r O
66Lr7

,
,
,
I
I
,
,
,
,
,

10,
24t
37,
50,
64t
77,
90,

104r
117,
t30,
l-44t
157 t
170,
184r
:l'97,
2LC,
22+,
217 t
250,
264t

6
0
3
6
0
1
6
0
3
6

0
7
6
0,
6
0
3
6
0

1
5
0
7
6

0
1
6
0
1

277 t
290,
5O4t
517 t
330,
744 t
157,
770,
78+,
397,

+LOr6
424t0
+77 r7
+5Or6
+64rO
+77 r5
49Or6
5O4rO
517 r7
530r6
544rO
557 r1
57Or6
584, 0
597 r1
610r 6
624rO
677 r7
650r6
664rO

t2,
25t
78,
52,
65t
78,
92,

105r
118,
132,

0
5
6
0
3

6
0
3
6
0

7
5
0
7
6

0
7
6
0
7

]-45t
158,
t72,
185r
r98,
2t2;
225t
238,
252,
265t

278r6
292rO
1O5r3
7].8r6
112rO
345t5
158t6
772rO
585)1
398r6

4],2,
425t
418t
+52,
455t
+78,
492,
5O5t
518,
512,

0
7
6
o
1
6
0
7
6
0

545r5
558r6
57 2ro
585r7
598r6
6L2rO
625r7
618r6
652rO
665r7

-51 -



Noch zy.Hilfstabelle zurUmredrnurig derErgebnis'se.des DM-Dreivierteljahres tg+81+s auf einvollesRcchnungsjahr

urd.
Zehner

Elnerstelle
..0 o.1 oo2 oo3 oo 4 tr . "6 o.7 oo8 .;9

50
5t
52
53
54
55
56
57
58
59

50
61
62
61
64
65
66
67
68
69

70
7t
72
77
74
75
76
77
7A
79

80
8L
828'
84
85
86
87
88
89

90
9L
92
97
94
95
95
97
98
99

666 r6
580,
697t
706,
720,
733t
746,
750,
7'77 t3
786 16

800,
8l-1
826
640
857
856,
880,
895t
906,
920,
91711
946r6
95or o
97713
98616

L 000,0t olrrT
t'026r5
1 04010t o57r,
L
1
1
1
L
].I
1
].
L

1I
1
1
1
I
1
I
L
l-

066r6

7
6
0
1
+
0
1
5
0

7
6

7
6

,
,
t
0

o
,1
6
o
1
6
0
1
6

0
1
6
0
3
6
0
7
6
0

080,
O97t
105,
]-20,
l31t
].46,
150,
L73t
186,

200,
2l7t
226,
240,
253t
265,
280,
293t
506,
720,

668,
581,
694t
708,
72t,
774t
7 48,
7 5t,
77 4t
788t

801,
814r
828,
841,
854t
858,
881,
894t
908,
92t,
974t
948,
96]-,,
97 4t
988t

1 001r
1 014r
1028,
r- o4l_,
LO54t
1 068,
l_ 081,

094
L08
]-,z]-
l.74
148
15t-
t74
188

3
6
0
7
6

1
6
0

7
6
0
5
6

0
1
6
o
1

5
0
5
6
0
3
6
0
7
6

1

1

,
,

,
t
,
,
t

ol
2l

5l
0
3
6
o
7
6
o

1
6
0,
6

0
1
6
0
5

1 201,
L2l4t

228,
24lt
254t
268,

L 281,
L 294t

7@,,2t,

,669t
682;
696,
7O9 t

t7 22t
756 t
749t
762,
77 6,
78,9t

936
9+9
962
976
989
oo2
015
o29
o+2
o55

,

67Or6
694, 0
697 r77lor6
7 24tO
777 r3
7 5Or6
764tO
777 r7
79Or6

804r 0
817 r1
B3Or6
84+rO
857 r7
87Or6
884,0
897 )1
910,6
92+ro

802r6
815,
829t
842,
856,
A69t1
88216
896;
9O9r3
922r6

1
6

II
1
1
1

, 3
, 6
,
t3
,6
,o,)
,6
,0

917 t
950,
964t
977,
990,

1 004r
1 017,
1 030,
1 044r
r.O57 t

O97 t
110,
]-,24t
177 t
150,
l'54t
L77 t
190,

2O4t
217 t
21Or
244t

3
6
0
1
6
o
1
6
o
7

7
6
0
,
6
0
7
6

,
,
,
,
,

1
1
II
1
1
1

I 06913 1 o7o,5
1 08216 I 08410
1 095,
L 109rI t22,
t Lt6
L 149
L ]-.62
]. 175I 189

1
6

7
6

5

I 202,I 2L6,
1 229tI 242,I 256t
L 269tL 282,
t 295t
L 1O9t
t-122,

6.0

7
6
0

,3
,6

o
1
6
0
7
6
0
7
6
o

1257 t
270,I 28,4t
297 t
TlOt3

6 1524t

672rO
685r7
69816
7L2rO
725r1
718t6
752,O
765r3
778r6
792r0
805 r
818,
812,
845t
I58,
872,
885r
898,
9t2,
925,
938r6
952rO
'965t3
97Ar6
992rO

1 005, 3
1018r 5
LOlzrO
LO45t3
1058r 6

t072,
L O85r
l- 098,
1112,

1
6
0
7
5

0
1
6
0
3

0
7
6
0
3
6
0
3
6
0

l25t
iLllSr
1

l52t
L65t
178,

t].92,
L2O513
l,2181 6
t272rO
l2+5r3
]-258t6
t272rO
L285r7
]-29At6
L5l2rO
L725r3

677 r7
686,6
Tooro
717r3
72616
7 4OrA
751,'
76616
780,
793r1

5

5
92616

940,
951 t
966,
980r
997t

1 00615
1 020,I O17t1 045,
1 050,

805,
820,
873t
8+6,
850,
873t
885,
9oo,
9l7t

2
2
2
2

05
20

6
0
1
6

1
6

7
6

7
6

].
1
1
1
1
I
l_
].
l-
1

L
L
1
1
1
1
t-
]-
1l

6
0
,1

o77r'
085r5
100,
7J3t
t26,
l_40,
l53t
l-.66,
180,
L99t

260,
275r1
28616
100,

13r3
4616

,L5
726

t3
,6

674
6887gt
7t4
728
7+lr3
754t6
768rO
78]-r3
794t6
808,
82)-,
834t
848,
86Lr7
87 4t6
888,
901,
9]4,
928,

6

7
5

7
6

3
6

7
6

941t
954t
958,
981r7
994t6

1 008, O
LOzlrl
lO74t6
1 0481 0
LO6trl
lO74t6
1 088,
1101,
1 114r
l-t28,
]-l4Lr1
1,154t6
1 168r 0
l_ L81r 7ll-94t6
1 208,
L221,
1234t
L248,t 26t,
i274,
]- 288,
t70L,
L5]..4,
1128,

0
7
6
0
3
6
0
1
6

675,
689 r
702,
7l.6,
729t
7 +2,
756,
769t
782,
796,
809r
822,
876,
849t
862,
876,
889r
902,
9l.6,
929t
942
956
969
982
996

7
5
0
1

6
0
3
6
o

7
6
0
3
6

7
6

I 0091 5
!o22r6
LO76rO
]-O+9r7
LO62r6

0
1
6
0,
5
0
1
6
o

7
6
0
5
6

0
7
6
0
3

1

6
0
7
6
0

,
,
)
,
,

1 075,
l- 089 cr102,
1l-16,ttzg,
tl'42,
tL56,
l- 159r
1182,
I 195,

l2O9t
t222,
t216,

249t
262,1

]-276,
1 289r
t702,t7t6,
1729t

677 r7
69016
704tO
7l.7 r5
770r6
7 44tO
757 r1
770r6

797 t1

9+4,
957,
970,
984t
997 t

1 010,
t o2+,
a O77t
1 050,
1 0641

L O77t
]- 090,
l- 104r]. 117,
1 1rO,
1 144,t t57,
r- 170,I 184r
L L97,

784t

zl.o

8101 5
824t
817 t7
850r 5
864r 0
877 r7
8901 5
904,0
917 r7
95Or6

o
3
6
o
3
5
o
1
6
0

7
6I
3
6

0
1
6
0
1

5
0
1
6
0
1
6
o
7
6

224t
217 t
250,
264t
277 ,
29O)
104,
,l-7,
770,

L
]-
1
1I
L
l-
l-
1
L

678r6
692rO
705r3
718,5
772rO
7+5r7
758t6
772rO
785r7
798r6
812,0
825r1
818r5
852rO
865r1
878r6
892rO
905r7
918,5
972rO

945t
958t
972,
985t
998,
o]-2,
O25t
O38t
o52,
065o

078
og2
105
118
t12
]-45
158
L72
185
198

]
1
1
1
1

1
l-
1
1
1
L
1
1I
1

II
I
1
L
1
l_
1
1
].

1
6
0
1
6

o
1
6
0
7

6
o
3
6
o
)
6
0
7
6

,
,
,
,
,
,
,
,
t

2L2rO
225r3
278,
252,
255t
278t
292,
1O5t
7l.8,
772,

E
0
1
6
0
7
6
0
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